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Breslau, 26. Auguſt. [(Zur Situation.] Wir haben nun 
auch durch das „Journal de Petersbourg“ die Nachricht von dem Ab⸗ 
ſchluß des Friedens mit China erhalten. Da dies Faktum eine 
größere Tragweite gewinnen kann, als es für den Augenblick ſcheint, 
wird es intereſſant ſein, die Meinungen der verſchiedenen Journale dar⸗ 
über zu vernehmen. — Das „Pays“ giebt zunächſt einige Einzelheiten 
über den Friedensſchluß, um die Wichtigkeit dieſes Ereigniſſes mehr ins 
Licht zu ſtellen. Es ſagt: Bekanntlich hatte der Hof von Peking ſeit 
dem 7. Juni den beiden erſten Kommiſſären den berühmten Mandarin 
Kieing beigegeben, bekannt durch feine Mäßigung und durch fein freund: 
liches Verhalten gegen die Europäer. Die Gegenwart dieſer hervor⸗ 
ragenden Perſönlichkeit gab den Unterhandlungen einen lebhaften Nach⸗ 
druck und führte zu dem erlangten Reſultate. Die verbündeten Ge⸗ 
ſandten verlangten im Prinzip, daß die fünf Häfen dem Handel aller 
Machte frei eröffnet würden, und daß überdies noch einige andere 
Häfen zu gewiſſen Zeiten dem gegenſeitigen Austauſche geöffnet ſein 
ſollten, wenn dort die großen Jahrmärkte abgehalten würden; ſie ver⸗ 
langten außerdem das Recht für alle Nationen, ſtändige Konſuln zu 

alten, um die Intereſſen ihrer Staatsangehörigen zu vertheidigen. 

Dieſe Forderungen ſind günſtig und ehrlich angenommen worden. Sie 

aben ein beſonderes Intereſſe. Künftighin werden die Fremden in 

den betreffenden Häfen gleich berechtigt wie die Eingeborenen wohnen 

und ihren Handel betreiben dürfen, unter dem Schutze ihrer Konſuln 

und ſich den Geſetzen des Landes unterwerfend. Es it außerdem ent. 
jeden, daß die christliche Religion frei im ganzen himmlischen Reiche 

darf ausgeübt werden. Dieſe wichtige Konzeſſion ſetzt die ſchönen frei⸗ 
finnigen Edikte, die der erlauchte Kaiſer Kang⸗Hi 1741 erließ, und die 

zur Größe und Blüthe Chinas ſo ſehr beitrugen, wieder in Wirkſam⸗ 

keit. Das „Pays“ verfehlt natürlich nicht, hinzuzufügen, daß man 
dieſes Ergebniß ganz und gar Frankreich zu verdanken habe. „Der 

| Punkt — heißt es ſchließlich, — der am meiſten Schwierigkeiten zu 
bieten ſchien, iſt in einem günſtigen Sinne gelöſt worden: künftighin 
werden diplomatiſche Agenten im Fall des Bedürfniſſes nach Peking 
geſchickt werden dürfen, d. h. ſobald eine wichtige Frage auftaucht, 
wird ſie nicht mehr zum Kaiſer durch die Vermittelung der Manda⸗ 
rinen, die ſtets die Wahrheit verbergen, gelangen, ſondern direkt dem: 
ſelben unterbreitet, der ſelbſt ſie würdigen und nach eigenem Ermeſſen 

löſen wird. Dies ſind die Hauptpunkte des Vertrages, der den Feind⸗ 
ſeligkeiten ein Ziel geſetzt hat.“ — Die erſte Folge des zwiſchen den 
Weſtmächten und China abgeſchloſſenen Vertrages wird die ſein, daß 

die christliche Propaganda im himmliſchen Reiche mit erneuertem Eifer 
betrieben werden wird. Die beiden apoſtoliſchen Vikare von Kanton 
und Kong Tſcheon, Mgr. Gnillemin und Mgr. Perny, haben bereits 
Befehl erhalten, ſich auf ihre reſp. Poſten zu begeben. Letzterer nimmt 
zwanzig neue Miſſionäre mit ſich. 5 ö g 

Die „Times“ fagen am Schluſſe eines längeren Artikels: „Die 

Arbeit iſt vollbracht und zwar iſt es eine Leiſtung, gegen welche Alles, 


was in unſeren Tagen geſchehen iſt, zum Unbedeutenden einſchrumpft. 
Daß wir uns in Europa und Indien behauptet haben, iſt nicht mehr, 
als wir dem Andenken unſerer Väter und den Rechten unſerer Kinder 
ſchuldig waren; aber durch die Erſchließung Chinas haben wir 
für den Handel gethan, was Columbus für den civiliſirten 
Menſchen that — wir haben ihm eine neue Welt eröffnet. Wir 
müſſen nun, bevor auf den noch ſcharfen und lebendigen Eindruck 
unſerer Machtentwickelung der unausbleibliche Rückſchlag folgt, jeden 
errungenen Vortheil zu verwerthen wiſſen.“ 
Vorläufig iſt jedoch noch abzuwarten, ob wirklich der hier voraus- 
geſagte ungeheure Vortheil für England und Frankreich und überhaupt 
| ür Europa aus dieſem Friedensſchluß eintreten wird. Den unbeſtreit⸗ 
bar großartigſten Gewinn zieht Rußland, welches das abgetretene 
Amurland in wenigen Jahren für den ruſſiſchen Handel und das Ko⸗ 
loniſationsweſen ungemein gewinnbringend machen wird. Man kann 
nicht umhin, die Klugheit und Energie Rußlands zu bewundern. 
Während über das fragliche Land noch unterhandelt wurde, war 
es ſchon mit Feſtungswerken bedeckt, durch ein ſchlagfertiges Armeekorps 
und eine Flotille beſchützt. So konnte ſich Rußland leicht des Beati 
Es handelte bier fo, wie einft Peter der Große 
Auf einem Gebiet, welches er eben erſt nur 
legte er ſofort den Grund zu einer neuen 
Hauptſtadt des Reiches. Und wie glänzend iſt dieſes Wagniß gelungen, 
wie ſtolz thront Petersburg am finniſchen Meerbuſen, und wie weit 
reicht jetzt an beiden Ufern deſſelben die ruſſiſche Herrſchaft! 


| Preuſſe n. 
** Breslau, 26. August. Ein in dieſen Tagen aus Kreuth 


possidentes erfreuen. 
am finniſchen Meerbuſen. 
durch Waffengewalt beſaß, 


i zurückgekehrter Badegaſt verſichert uns, daß unter der dort noch ziem⸗ 
) lich zahlreich weilenden Geſellſchaft, namentlich unter den Baiern ſelbſt, 
wie dann auch unter den Preußen, die feſte Ueberzeugung und frohe 
Erwartung herrſche, es werde — ſofern nicht etwa das Vefinden un⸗ 
ſeres Königs auf Schloß Tegernſee ein unabweisbares Veto 
einlegt — noch vor der allerdings ſehr nahe bevorstehenden Ab: 
reiſe unſeres verehrten Königspaares — vielleicht gar erſt am vorletzten 
Abende feiner Anweſenheit auf dem ſchönen „Schloſſe am See“ — 


b * 
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demſelben ein pittoreskes Schauſpiel geboten werden, wie ein 
ſolches nach dem einſtimmigen Urtheile Aller, die es je geſchaut und 
bewundert, an Pracht und Schönheit als geradezu ohne jeden Vergleich 
daſtehend, bezeichnet und geſchildert wird. — Es ſoll nämlich — hofft 
man mit Zuverſicht — nach langer Unterbrechung wieder einmal eine künſt⸗ 
liche maleriſche Beleuchtung der Berge und Seeufer von Te⸗ 
gernſee in aller Vollſtändigkeit und mit Benutzung aller von der 
Technik immer reicher gebotenen Mittel ftatifinden. 

Bekanntlich dehnt ſich in einem rings von Bergen, den Ausläufern 
der majeſtätiſchen Alpen, umſchloſſenen, überaus freundlichen Thale, 
etwa in der Länge von zwei und der Breite von einer halben Stunde 
der hoch romantiſche Tegernſee aus. Sein Spiegel liegt 2487 Fuß 
über der Fläche des adriatiſchen Meeres, und er nimmt einen Flächen⸗ 
raum von 2471 baieriſchen Tagewerken (à 40,000 Qu.⸗Schuh gerech⸗ 
net) ein; nach feiner Tiefe mißt derſelbe 50—80 Klafter. Von meh: 
reren Bächen ſeinen Zufluß erhaltend, führt der Ausfluß des Sees 
den in den Berichten aus Tegernſee oft geleſenen Namen „Mang⸗ 
fall“, wo ſich derſelbe als Flüßchen (bei Roſenhain) in den Inn er⸗ 
gießt. — An feinem ſüdöſtlichen Ufer liegt mit feinem ſtattlichen 
Schloſſe und ſeiner freundlichen Kirche das Pfarrdorf Tegernſee, 
ſeine niedlichen, faſt ohne Ausnahme mit Blumengärten gezierten Häu⸗ 
ſer theils in der Ebene an einander reihend, theils in maleriſchen Grup⸗ 
pen an den fanften Berghängen hinſtreuend. — Bekanntlich führt rings 
um den See eine gut gebahnte, auch von den preußiſchen königlichen 
Gäſten ſammt deren Gefolge viel und oft benutzte Straße, für Fuß: 
gänger, wie für Fahrende gleich bequem. Aber des unbeſchreiblich ſchoͤ— 
nen, ja in ſeiner Art ganz einzigen Panoramas wegen, welches die 
Ufer, vom See aus geſehen, eröffnen, iſt es — wenn und wo irgend 
moglich — ſtets von Freunden der Natur vorgezogen worden, einen 
Kahn zu beſteigen, in dieſem fanft und langſam dahingleitend auf der 
ſpiegelglatten Fluth, ſich der herrlichen Ausſichten zu erfreuen und nur 
da den Fuß ans Land zu ſetzen, wo irgend ein Gegenſtand die Auf⸗ 
merkſamkeit näher und länger feſſelt. Geradezu unzählbar und kaum 
ſaͤmmtlich zu nennen und zu behalten ſollen die zum Theil wahrhaft 
wundervollen Punkte ſein, welche ſich bei einer ſolchen vom Wetter 
begünſtigten Seefahrt dem entzückten Auge in ſtets wechſelnder Fülle 
und Mannigfaltigkeit bieten, und nun nach der oben angedeuteten feſten 
Hoffnung an einem dieſer Abende zum Abſchiedsgruß an die verehrten 
und geliebten königlichen Gäſte von Schloß Tegernſee in dem magi⸗ 
ſchen Lichte einer von ſachverſtändiger Hand geleiteten und geordne: 


ten kunſtvollen Beleuchtung ſtrahlen werden. 


+ Berlin, 25. Auguſt. [DTages⸗Bericht.] In dieſem Jahre 
wird das Feſt, durch welches der die Hauptſtadt vor Eroberung ret⸗ 
tende Sieg von Großbeeren gefeiert wird, in größerem Umfange be: 
gangen werden. Es iſt hierzu der kommende Sonntag beſtimmt. 
Auf der Stelle, wo die Schlacht bei dem Dorfe Großbeeren gewennen 
wurde, wird ein ſolenner Gottesdienſt ſtattfinden, zu welchem auch Ein⸗ 
ladungen an unſere ſtädtiſchen Behörden ergangen ſind. Es werden 
deshalb ſowohl aus der Mitte des Magiſtrats als auch der Stadtoer⸗ 
ordneten⸗Verſammlung Deputationen zu der Feier ſich begeben 
und ein Geldgeſchenk für die Armen Großbeeren's überreichen. Das 
Präſidium der Allgemeinen Landesſtiftung zur Unterſtützung hilfs⸗ 
bedürftiger Krieger als Nationaldank wird den Schlachttag dadurch 
feſtlich begehen, daß es eine Anzahl von alten Veteranen auf dem 
Schlachtfelde ſelbſt bewirthen und mit Geldgaben erfreuen wird. 

Die auf der Niederſchleſiſch⸗-Märkiſchen Eiſenbahn verſuchte Einrich⸗ 
tung, daß auch die Eiſenbahnbetriebs⸗Telegraphen⸗Leitungen zur Beför: 
derung von Privat⸗Depeſchen benutzt werden können, hat ſich fo be: 
währt, daß auf der königlichen Ostbahn, der königl. Bergiſch-Märkiſchen 
und der Prinz⸗Wilhelmsbahn, ſowie auf der königlichen Saarbrückner 
Eiſenbahn eine gleiche Einrichtung getroffen worden iſt. Es gilt hier⸗ 
bei die Beſtimmung, daß die telegraphiſchen Depeſchen, fo weit dies 
möglich if, auf den Vereins⸗Telegraphen⸗Linien befördert, und von 
dieſen auf die Eiſenbahndrähte übergeleitet werden. Die Einnahmen, 
welche auf den Eiſenbahn⸗Telegraphen⸗Linien durch die Beſorgung von 
Privatdepeſchen erzielt werden, kommen nicht zur Verrechnung bei den 
Einnahmen des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗Vereins. 


Potsdam, 25. Auguſt. [Exercitium der hieſigen Gar: 
nifon.] Auf dem Exerzierplatze im Bornſtädter⸗Felde wurde vor Seiner 
königlichen Hoheit dem Prinzen⸗Gemahl am heutigen Vormittage von 
der hieſigen Garniſon eine größere militäriſche Uebung ausgeführt. 
Die Truppen traten um 83 Uhr Morgens unter das Gewehr, holten 
gegen 9 Uhr die Fahnen und Standarten vom koönigl. Stadtſchloſſe 
und marſchirten nach dem beſtimmten Platze. Dort nahm das 1. Garde⸗ 
Regiment die Aufftellung an der Liſtere des Eichenwäldchens, neben 
demſelben ſtand das Lehr⸗Bataillon und die Schul⸗Abtheilung, beide zu 
einem Infanterie⸗Regimente unter dem Kommando des Oberſt-Lieute⸗ 
nants von Bentink vereinigt, die Garde⸗Jäger hatten die Mitte des 
Exerzierplatzes eingenommen. Das Garde⸗Huſaren⸗Regiment lehnte ſich 
an die ruſſiſche Kolonie, die Garde⸗Ulanen ſtanden in der Jäger⸗Allee. 
Bald nach 10 Uhr kamen Ihre konigl. Hoheiten der Prinz von Preu⸗ 
ßen, in Generals⸗Uniform, neben Allerhöchſtdemſelben zur Rechten der 
Prinz⸗Gemahl in ſchwarzer Rifleman⸗Uniform, der Prinz Karl in Ge: 
nerals⸗Uniform, der Prinz Friedrich Karl in Huſaren⸗Uniform, der 
Großherzog von Baden in der Uniform des 7. Ulanen⸗Regiments, der 
Prinz Friedrich der Niederlande, der Prinz Auguſt von Würtemberg, 
gefolgt von einer zahlreichen und glaͤnzenden Suite, in der der Feldmarſchall 
v. Wrangel, Generalmajor v. Bonin und die beiden engliſchen Colonels 
bemerkt wurden, die zum Gefolge Ihrer Majeftät der Königin von Eng⸗ 
land gehören. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm befand 
ſich in Höchſtſeiner Eigenſchaft als Brigade⸗General bei den Truppen. 
Unmittelbar darauf erſchienen, ebenfalls vom Schloſſe Babelsberg durch 
den neuen Garten kommend, im erſten vierſpännigen, von einem Sta 
meiſter und zwei Vorreitern begleiteten Wagen Ihre Majeſtät die 


hielt ſich in ehrerbietiger Entfernung. 


lle tigen Poſten in den Militär⸗Equipirungs⸗Inſtituten zu Wer 


Königin von England und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, im 
zweiten die Frau Prinzeſſin von Preußen und die Frau Großherzogin 
von Baden, im dritten die Frau Prinzeſſin Karl und die Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich der Niederlande. Den allerhoͤchſten und hoͤchſten Damen 
folgten viele Hof⸗Equipagen und der engliſche Geſandte Lord Bloomfſe d. 
Nach der Ankunft der allerhöchften und höͤchſten Herrſchaften übernahm 
Se. koͤnigliche Hoheit der Prinz von Preußen das Kommando und die 
Truppen ſetzten gegen den fingirten Feind zuerſt in der Richtung nach 
dem Ruinenberge, der Infanterie eine Tirailleur-Kette vorangehend, 
unter fortdauerndem Feuer ſich in Bewegung. Dann wurde die Rich⸗ 
tung nach Nedlitz genommen und von der Infanterie mehrere Chargen 
in Bataillonen, von der Kavallerie aber mehrere Angriffe ausgeführt, 
unter denen eine brillant kombinirte Attake mit einer Fronte von ſechs 
Schwadronen bewundernswerth war. Auf der Fläche bei Nedlitz war 
der Schluß der Uebungen. Die Truppen wurden zuſammengezogen 
und defilirten im Parademarſch. zuerſt die Infanterie in Kompagnie⸗ 
Fronten, die Kavallerie in Eskadrons-Fronten und im Trabe, dann die 
Infanterie in Regiments-Kolonnen, die Kavallerie im Galopp bei den 
allerhoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften, welche den Truppenbewegungen 
ſichtlich mit großem Intereſſe gefolgt waren, vorüber, womit die Uebung 
um 12 Uhr Mittags beendet war. Das überaus . 3 
eit.) 


Oeſterrei ch. 

Mailand, 22. Auguſt. In zwei Nächten der verfloſſenen Woche 
wurden hier zwei Raubanfälle mit der größten Verwegenheit voll: 
zogen. Der im Centrum der Stadt, in der Gaſſe St. Baſſano Por⸗ 
rone an einem jungen, anſtändig gekleideten Manne verübte Mord 
erregt beſonderes Intereſſe. Der Angegriffene wollte ſich vertheidigen, 
wurde aber, von acht Dolchſtichen am Halſe getroffen, todt niederge⸗ 
ſtreckt und ſodann ſeiner Pretioſen beraubt. (Preſſe.) 


Frankreich. 


Paris, 23. Auguſt. Den Feſtberichten und Reden läßt der „Mo⸗ 
niteut“ jetzt nachträglich auch die überreichten Adreſſen folgen. Dürfen 
wir nach den ſechs Proben, welche heute das amtliche Blatt aus Cha⸗ 
teau⸗Gouthier, vom Gerichtshofe und von der Handelskammer in Ma: 
yenne, vom Handelsgerichte und vom Kaverius⸗Verein zur gegenſeitigen 
Hilfe in Laval bringt, einen Schluß auf den Reſt ziehen, ſo erheben 
ſich dieſe Kundgebungen durchaus nicht über die gewöhnliche Höhe fol: 
cher Huldigungen. Bemerkenswerth für die Gemüthsrichtung der Bre⸗ 
tonen iſt etwa folgende, an die Kaiſerin Eugenie gerichtete Stelle: 
„Die Bretagne erinnerte ſich bei Ihrem Anblicke an ihre letzte Köniz 
gia, deren Angedenken ihr fo theuer und werth iſt. Was uns anbe⸗ 
trifft, jo haben wir das Vertrauen, daß Sie eine andere, gleich Ihnen 
aus Spanien gekommene Königin wieder aufleben laſſen, Blanca von 
Caſtilien nämlich, welche Frankreich Ludwig den Heiligen gab. Dies 
find unſere Hoffnungen, die uns Ihre Tugenden einfößen, das die 
Wünſche, die wir für den kaiserlichen Prinzen hegen.“ Verfaſſer diefes 
Adreſſe iſt der Präſident des Xaverius⸗Hilfsvereins, Abbe Moriceau. 

Inm bayponner Hafen find bereits die Dampfer Coligny und Pelican 
eingetroffen, welche Ihren Majeftäten während ihres Aufenthaltes in 
Biarritz zur Verfügung geftellt find. 

Das „Journal du Havre“ meldet, daß ſich in Petersburg eine 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft gebildet habe, die eine Dampferlinie zwi⸗ 
ſchen Havre und Petersburg errichten, und den Dienſt noch vor Ende 
des jetzigen Sommers eröffnen werde. > 

Es iſt nun kein Zweifel mehr zuläſſig, daß England feit der Bes 
gegnung in Cherbourg ſich in der Konferenz gegen Oeſterreich 
und gegen die Türkei gewendet hat. Diejenigen Punkte der Konven⸗ 
tion, welche die Donaufürſtenthümer betreffen, und welche ſeither feſt⸗ 
zuſtellen waren, fielen daher ganz nach dem Wunſche Frankreichs aus. 
Lord Cowley ſprach und that, wie Graf Walewski diktirte. In einer 
Frage, die Oeſterreich weit näher angeht, als die der Donaufürſtenthü⸗ 
mer, in der Donauſchifffahrtsfrage nämlich ſtellte ſich England ebenfalls 
auf die Seite Frankreichs, und es trat mit einer Entſchiedenheit, die 
das pariſer Kabinet kaum an den Tag legte, dem Intereſſe des öſtli⸗ 
lichen Kaiſerſtaats entgegen. Was England den Donauprovinzen ge: 
winnen half an Einheit und an Freiheit, iſt Oeſterreich nicht unzweifeln. 
haft ſchädlich; es tritt keinem Rechte der Großmacht entgegen; es läßt 
die verſchiedenſten Anſichten zu, und es iſt ganz natürlich, daß man ganz 
anders über dieſe Dinge zu London als zu Wien denkt. Lord Cowlev 
ſoll zur Rechtfertigung des Abſprungs, den England in der letzten Zeit 
gemacht, den Ausſpruch gethan haben, daß man in Wien gar zu viel 
Angſt vor ein wenig Freiheit in der Nähe habe. (D. A. 3.) 


Großbritannien 3 
London, 21. August. [Ein merkwürdiger Beitrag zur 
Geſchichte der Kriminalpolizei.] Der Geſchichte des Verbrechens, 
fo berichtet der „New⸗Nork⸗Herald“ in feiner neueſten Nummer, die 
foeben mit der amerikaniſchen Poſt angekommen, iſt ein merkwürdiges 
Kapitel hinzuzufügen. Es handelt ſich um die Angelegenheite James 
Sutton Elliots, der früher als Intendant im Bekleidungs fache 
in der engliſchen Armee angeſtellt war. Herr Elliot, der am 5. 
Juni mit einer Schauspielerin in Amerika ankam, iſt angeklagt, die 
Summe von 10,800 Dollars unterſchlagen zu haben. Seit ſeiner 
Landung hat er das Gebiet der Union in allen Richtungen durchzogen 
und der Polizeibeamte, welcher mit ſeiner Verfolgung beauftragt war, 
hat mehr als ſechs Wochen gebraucht, ehe er zu ſeiner Verhaftung 
ſchreiten konnte. ; - Bi; 
James Sutton Elliot hat fünfunddreißig Jahre im Dienſte des 
engliſchen Gouvernements geſtanden und ſich das volle Vertrauen feiner I 
Vorgeſetzten erworben. Vor zwei Jahren avancirte er zu einem wich. 
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don. Nachdem im September des vergangenen Jahres die Unordnung, 
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welche in der 
Herr Elliot nach Dublin verſetzt. 
fort, bis er plötzlich aus Dublin verſchwand. 


dige hatte ſich am 23. Mai nach Boſton eingeſchifft; 
hatte er zurückgelaſſen und eine Schauſpielerin mitgenommen. 


lizeibeamter, beauftragt. 


langt; er wußte ferner, 


Backenbart habe. 


iütteilte, daß der Letztere nach Albany abgereiſt ſei. 


begleitete, einige Tage in Albany aufgehalten, 
habe und am 7. nach Newyork abgereiſt ſei. 


daß man ihn falſch berichtet habe, 


field gegangen feien. 


dort zu begegnen. 
er die Namen Herr und Madame Evans aus Briſtol. 


den Namen Everett geſchrieben. 


hr 
11 


dann nach Buffalo abgereiſt ſei. 


E in den Namen Herr und Madame Edwards aus Newyork. Von 
dort aus eilte er weiter nach Saratoga, Ballfton und andern Bade— 
bBrtern, ohne fie erreichen zu können. Endlich erfuhr er zufällig, daß 
Elliot am 14. Juni Albany verlaſſen habe, um ſich nach Newyork zu 
begeben. Nach einigen Nachforſchungen fand er in einem Fremdenbuche 
die Namen Herr und Madame Emen aus Syracus. Das E war 
nicht zu verkennen. Die Perſonen waren nach Philadelphia abgereiſt. 
Ohne den Muth zu verlieren, eilte er dorthin und findet die Namen 
Herr und Madame Emerſon aus Arkanſas. Elliot ſchien in der 
E That eine wahre Leidenſchaft für den Anfangsbuchſtaben ſeines wirkli⸗ 
chen Namens zu haben. Uebrigens war er ſchon nach Baltimore ab— 
4 gegangen, wohin ihm Bowyer folgte, um zu erfahren, daß Herr und 
Madame Elmsley am 18. nach Virginien abgegangen. Bowyer 
war bereits drei Wochen auf der Reiſe; er folgte ihren Spuren weiter, 
bis er ſie endlich in Newyork wieder verlor. Endlich, nachdem er die 
Badeörter der Umgebung durchſtreift, fand er in Newport zu feiner 
großen Freude im Gaſthofe „zum Ocean“ die Namen Herr und Ma⸗ 
dame Elmslie mit dem verhängnißvollen E. Das Paar hatte das 
E otel vor einigen Tagen verlaſſen und ein Landhaus gemiethet. Der 
gr Er hielt die ganze Nacht vor dem Landhauſe Wache und erfuhr 
endlich, daß Herr Elliot Tags zuvor nach Newyork gereiſt ſei und daß 
er ihm unterwegs begegnet ſein müſſe. In Newyork fand Bowyer 
den Namen Elmslie in dem Fremdenbuche des Hotels „St. Nicolas“; 
aber zu gleicher Zeit ſah er mit Schrecken, daß die Journale von der 
von England aus eingeleiteten Verfolgung Nachricht gaben. Dies konnte 
das Reſultat der Nachforſchungen vernichten, als dieſelben zum Ziele 
zu führen ſchienen. Da hatte Herr Bowyer das Glück, Demjenigen, 
wieblchen er ſuchte, zufällig auf der Straße zu begegnen. 
tag; er konnte ſich keinen Verhaftsbefehl verſchaffen. Am Montag mit 
der nötbigen Autoriſation verſehen, begab er ſich zu Herrn Elliot und 
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dortigen Geſchäftsführung herrſchte, die Aufmerkſamkeit] verhaftete ihn. Derſelbe iſt bereits auf dem Wege nach England und 
auf ſich gezogen, wurde eine Unterſuchungs⸗Kommiſſion eingeſetzt und ˖ 
Noch immer waltete gegen ihn kein 
beſonderer Verdacht vor, er. bezog feinen Gehalt von 850 Ltr. jährlich 
Seitdem hat ſich erge⸗ 
ben, daß Elliot Stiefel und andere Equipirungs⸗Gegenſtände zu Hun⸗ 
derttauſenden widerrechtlich verkauft und in ſeinem Verkehr mit den Lie⸗ 
feranten ein vollſtändiges Beſtechungsſoſtem eingeführt hatte. Der Schul⸗ 
ſeine Frau 
Mit 
ſeiner Verfolgung wurde Herr Bowyer, ein vortheilhaft bekannter Po⸗ 
5 Er erfuhr, daß Elliot mit einer Dame unter 
8 dem Namen Herr und Mad. Brooks am 5. Juni in Boſton ange⸗ 
daß Elliot ein Mann von hohem Wuchs, 
ungefähr fünfzig Jahre alt ſei, daß er graues Haar und einen weißen 


Mit dieſem unvollſtändigen Signalement und ganz Amerika vor 
ſich machte ſich der Polizeibeamte am 15. Juni auf den Weg. Er ſtellte 
zuerſt Nachforſchungen in Boſton an und machte endlich einen Zoll: 
Beamten ausfindig, der Elliots Gepäck revidirt hatte und ihm mit⸗ 
Der Agent begab 

ſich nach Albany und erfuhr, nachdem er alle Hotels durchforſcht hatte, 
daß Elliot ſich unter dem Namen Brooks mit der Frau, welche ihn 
viel Geld ausgegeben 
Herr Bowyer ging nach 
Newyork, wo er vergeblich nach ſeinem Flüchtling ſuchte. Ueberzeugt, 
kehrte er nach Albany zurück und 
brachte nunmehr in Erfahrung, daß die beiden Verfolgten nach Spring⸗ 
Er fand, daß ſie ſich in einem Hotel unter dem 
Namen Herr und Madame Everett eingeſchrieben, aber er verlor ihre 
Spur wieder und reiſte nach dem Niagara in der Hoffnung, ihnen 
Als er die Negifter der Hotels durchblätterte, las 
Der An⸗ 
fangsbuchſtabe E war offenbar von derſelben Hand, welche in Albany 
In der That überzeugte ſich der Agent, 
daß das Paar zehn Tage an den Fällen des Niagara geweilt und 
Bowyer eilte nach Buffalo und ent: 
deckte wieder in dem Fremdenbuche eines Hotels das verhängnißvolle 


Es war Sonn⸗ | 


Kanton, die wichtigſte Stadt die Reiches der Mitte, das ſich einer |fieht man auf das Gewühl der Käufer und Verkäufer herab. 
in Stein verſchloſſenen Kröte vergleichen läßt, bietet dem eben ange: ſchmutziger Kerl trägt an einer mit metallener Spitze gezierten Stange 
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wird in Kurzem vor Gericht geftellt werden. 
| Schweiz. 


than. 
Schweiz lebenden Mitbürger fordert er nämlich dieſe auf, ſich für di 
nahe bevorſtehende Revolution bereit zu halten. 


volutionären, in Italien um die nationalen Ideen. 
In der Schweiz fängt man an, über dieſe Tiraden zu lachen. 


Changarnier. (Voß. Z.) 


myſteriöſer 
ertheilt. 


herrührt. 
ſetzung. 


35 Jahren, von ganz militäriſcher Hal 
ßendem Auge und ſicherem Blick. 


habe, weil er mittelbar an dem Aufſtandsverſuche betheiligt geweſen ſei, wel, 
am Anfang des Monats 


pflichtung auszuweichen 
Ereigniſſen beibeiligte Perſonen. 
auf Betreiben dieſer Betheiligten abgereiſt, unter dem Verſprechen, daß ſie ihn 
auf fremder Erde unterſtützen werden. Wirklich 
unter denjenigen er welche bei dieſem Anlaſſe durch die ſardiniſchen Ge: 
richtsbehörden verfolgt und aufgeſucht, und deren Liſte ſeiner Zeit in den Blät⸗ 
tern von Genua veröffentlicht wurde. 

Zur Zeit des Attentats von Genua war Parodi Feldhüter oder Angeſtell⸗ 
ter der Ortspolizei. Mit Berückſichtigung dieſer Anſtellung konnte er als Ans: 
reißer betrachtet werden. Er bewies auf die unzweifelhafteſte Weiſe, daß er in 
der piemonteſiſchen Armee gedient und ſogar den Feldzug in der Krim als Kor⸗ 
poral der Artillerie mitgemacht habe. Er zeigte bei dieſer Gelegenheit die Me⸗ 
daille, die er auf feiner Rückkehr aus der Krim von der Königin von England 
erhalten hatte; auf dem Band dieſer Medaille waren die Worte eingeſchrieben: 
„Reg. Art, da Piazza Parodi Casimiro Caporale.“ 

Sit einigen Hilfsmitteln verſehen begab ſich Parodi in die innere Schweiz, 
um dort Arbeit zu ſuchen, bis er wieder in ſeine Heimat zurückkehren könnte. 
Während einiger Wochen war er von Pagnoli und Komp. an dem Straßen⸗ 
bau in Alpnach (neue Straßenanlage über den Brünig ins berner Oberland), 
Kanton Unterwalden ob dem Wald angeſtellt. Parodi erhielt die beſten Zeug⸗ 
niſſe über ſeine Aufführung, ſowohl von den Landesbehörden, als von den ge⸗ 
nannten Bauunternehmern. Als er beim Straßenbau keine Beſchäftigung mehr 
Paz kam er nach Bern, um dort zum Zweck ſeiner Rückkehr nach Sardinien 

apiere zu holen. Er erhielt zu dieſem Zweck im Anfang des Monats Juni 
d. J. einen Geleitsbrief (Sauf-Conduit) von der hieſigen ſardiniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, und einen neuen ausnahmsweiſen Geldbeitrag von Seite der Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft, um ſeine Reife durch das Teſſin vollführen zu können. In Bern 
zeigte er einen Diebſtahl a n Opfer er geweſen fei, von Seite eines Aus⸗ 
reißers Namens Giovanni Delfrata, von Vegnito, Provinz Como, der ſchon 
mehrere falſche Namen ſich angeeignet und verſchiedene Diebſtähle in der Schweiz 
begangen habe. Dieſer Menſch, der einen ſardiniſchen Paß unter dem Namen 
Erneſt Bottero, Sohn des Ludwig, von Genua beſitze, ſoll ihm alle Kleider und 
ſogar das Denkzeichen aus der Krim geraubt haben; dieſe Angabe ſcheint ganz 
wahr zu ſein. Parodi machte ſich er den Weg. Warnungen, die er in Teſſin 
von Freunden erhielt, Na ihm Beſorgniſſe ein für ſeine Rückkehr nach Ger 
nua in jenem Augenblicke, aus denſelben Gründen, welche ihn bewogen hatten, 
früher ſeine chene zu verlaſſen. Er ſuchte deswegen um die Erlaubniß nach, 
in Bellenz (Bellinzona) bleiben zu dürfen. 

Es ſcheint, daß Parodi von Bellenz nach Locarno kam. Nach anderen An⸗ 
gaben hat er ſich auch nach Genua begeben, um von da nach Locarno zurück⸗ 
geführt zu werden durch die Urheber der Auflaurer, die ihn auf niederträchtige 
und ſchändliche Weiſe meucheln ließen. Es iſt zu hoffen, daß die ſchändlichen 


den ſind, das den Müſſiggängern als Bellevue dient. 
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Von hier aus 
Ein 


kommenen Europäer fo wunderbare und ſeltſame Erſcheinungen, daß reife Melonen herum, während er in der rechten Hand einen Kaſten 


es dem Chineſen gar nicht zu verdenken iſt, wenn er den ſtaunenden 
Ki Fremdling für einen Fan⸗Kwei⸗loio oder dummen Teufel hält, der, aus 
einem Barbarenſtaate kommend, vor Ueberraſchung über das Wunder: 
lland China und die ungeheure Kultur feines Volkes geradezu den 
Kopf verliert. Erklärlich iſt demnach auch die chineſiſche Annahme, daß 
die Europäer Alles, was ſie verſtehen, von den Chineſen erlernt und 
durch beſondere Hilfsmittel nur verbeſſert haben. 

Wenn der Reiſende Kanton beſucht, muß er ſehr vorſichtig ſein, ſich 
nicht in die entfernteren Quartiere zu verirren, wo er ſicher darauf 
rechnen kann, von einer Pöbelhorde, die an Gemeinheit mit dem Ge— 
ſindel aller europäiſchen Hauptſtädte zu wetteifern vermag, inſultirt und 
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% beraubt, ja unter günſtigen Umſtänden ſogar todtgeſchlagen zu werden. 
Durch die neueren Kämpfe mit den Engländern erfreuen ſich nament⸗ 
lich dieſe eines ganz beſondern Haſſes des bezopften Volkes, und ſelbſt 


75 Frauen aus der beſſern chineſiſchen Geſellſchaft wenden das mandelfär- 
mig geſpaltene, funkelnde Auge ab, wenn der hübſcheſte Gentleman 
3 Altenglands an ihrer Thür vorübergeht, denn die Väter, Männer, 
> Brüder und Vettern haben ſchon dafür geforgt, daß die Damen glauben, 
Albions Söhne beſtänden aus einer Species von Teufeln mit Menſchen⸗ 
köpfen. Wenn nun auch fteilich manche junge, weichherzige Chineſin 
zu der entſchiedenen Ueberzeugung gelangt iſt, daß die Engländer ſich 
beinahe nicht im Geringſten von ihren eingeborenen Männern unter⸗ 
ſcheiden, ja in mancher Hinſicht ſogar dieſen überlegen find, fo wird es 
doch noch lange währen, bevor man die eingedrungenen Fremdlinge 
mit dem freundlichen Chineſengruße Tſchin-tſchin empfängt. 
Kanton ift bekanntlich eine echte Kaufmannsſtadt, wo ſich von zehn 
Leuten wenigſtens fünf mit Theekiſten, Picols von Tayſaam⸗ und 
Tſatliſeide, Baumwollenballen und anderen Collis beſchäftigen. Wer 
aber den Mittelſtand und die Landleute kennen lernen will, der muß 
einen Marktplatz durchwandern, darf jedoch dabei nicht vergeſſen, we⸗ 
niggſtens einen tüchtigen Knotenſtock, oder beſſer auf alle Fälle, auch 
einen Revolver mitzunehmen, denn Schießgewehr gilt dem Chineſen als 
ein Spielwerk, dem er ſich nicht auf drei Schritte zu nahen wagt. 
SGrimmige Blicke, herausgeſteckte Zungen, gebogene Stellungen der 
hintern Körperfeite und nicht eben ſchmeichelhafte Benennungen dürfen 
übrigens den Beſucher nicht geniren, und er muß ſich dabei mit dem 
Gedanken tröften, daß die Damen der Halle in Paris, ſowie Berlin's 
Fiſchweiber, es Leuten gegenüber, die ihre Gnade verſcherzt haben, auch 
nicht beſſer machen. 
Einer der Marktplätze zu Kanton befindet ſich nicht weit vom 
e, in welches hier eine häßliche Schleuſe mündet. Dieſe iſt an 
1 Ausgange mit einer Art von Brücke überbaut, die aus zwei auf: 
niederführenden Treppen beſteht, welche durch ein Plateau verbun⸗ 
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mit Pfeffer, Salz und Zucker als dazu gehörigen Gewürz hält. Auf 
einem Tiſche verkauft man Käſe und Tabak, an anderen geräucherte 
Fiſche, friſche, an Stäbchen geſpießte, abgehäutete und ausgenommene 
Ratten, Limonade, Gebäck und Pommade. Unter einem gewaltigen, aus 
Schilf beſtehenden Sonnenſchirme, ſitzt ein hagerer, alter Chineſe mit 
gerötheten Augen und allen Spuren eines Opiumrauchers, der mit 
gräulicher, dem heiſern Geſchrei eines Truthahns gleichender Stimme, 
Hibiscus und Chryſanthemenblumen, Früchte und Zuckerwerk zum Verkauf 
ausruft. Eine alte, der Hexe von Endor wie ein Ei dem andern gleichende 
Dame pfeift in den höͤchſten Fiſteltönen friſche Betelblätter und Areka⸗ 
nüſſe aus, während auf dem Boden eine Unmaſſe Gemüſe, Fiſche, 
und wer weiß was Alles herumliegen, zwiſchen denen die Käufer oder 
hier und da auch Bettler herumſtreifen. Dieſe würdige Menſchenklaſſe 
iſt überhaupt in Kanton ſtark vertreten, und namentlich eine Plage der 
wandernden Garköche, die ſich vor ihren, durch hungrige Magen er: 
zeugten Beläſtigungen kaum retten können. Dieſe ee re 
Speiſe⸗Etabliſſements zeichnen ſich übrigens weder durch Auswahl der 
Gerichte noch durch Reinlichkeit aus, und es if gar nicht unmöglich, 
daß man in der Brühe eine Fledermaus oder einige halbzerkochte 
Raupen und Käfer entdeckt. Trotzdem ſieht man ſogar oft Chineſen 
der beſſern Klaſſe an einem der kleinen Speiſetiſche — natürlich auf 
offener Straße — ſtehen, und mit der Gierigkeit eines Fleiſcherhundes 
eine gedämpfte Ratte, ein Stück Hunde⸗ oder Igelbraten, oder auch 
eine Art Regenwürmerſuppe verzehren, bei welchem Genuß ihnen vor 
Wohlbehagen die Augen thränen und das Fett am Munde ber: 
niederträuft. ; 

Großartig und eben fo geſchmackvoll als Foftbar eingerichtet find 
die Verkaufsläden der Handelsherren und Fabrikanten, hier befindet 
ſich vor jedem eine kleine zierliche Granitniſche, wo Morgens und 
Abends zu Ehren von Tſaͤe⸗pih⸗ſing⸗koͤn, des chineſiſchen Plutus, die 
drei ſomboliſchen Höung, Lunten von Holzmehl, rauchen, und eine 
kleine reichverzierte Tafel die zierliche Inſchrift enthalt, beim Eintreten 
den Dſchoſſ oder Gott, corrumpirt aus dem portugieſiſchen deos, zu 
grüßen. Außerdem enthält die Niſche eine Menge Schnitzwerk, Drape⸗ 
rien von Neſſeltuch, und die geheiligten Geſtalten eines mächtigen 
Genins der Religion Taos, mit ſomboliſchen Pyramiden und kleinen 
in Seide und Sammet gekleideten Figuren. Auf beiden Seiten des 
Eingangs hängen längliche hölzerne Täfelchen mit bunten Charakteren, 
die den Namen des Kaufmanns enthalten und dem Publikum deſſen 
Dienſte anbieten. So lautet zum Beiſpiel die Inſchrift eines Tabaks⸗ 
ladens: „Wir find verſehen mit echtem Tabak von Tſchapu und Hang: 
tſcheu, und ſein Wohlgeruch iſt verbreitet im Süden von Kiang⸗nan. 
Berühmter Tabak des Diſtrikts Schihma.“ Ein Pfund dieſes Labe⸗ 


Bern, 20. Auguſt. Mazzini hat wieder einen Schreckſchuß ge⸗ 
In einer wirklich unſinnigen Proklamation an ſeine in der 
e 
Der Kampf fei ein 
doppelter: in Frankreich handle es ſich um die Verwirklichung der re⸗ 
Paris und Rom 
iſt Mazzini's Loſungswort; zugleich fordert er auf, die Schweizer für 
ſeine nationale Idee zu gewinnen, weil nur in dem Anſchluſſe an ein 
republikaniſches Italien eine Garantie der ſchweizeriſchen Freiheit 5 

ie 
verſchärften Grenzmaßregeln ſeitens Frankreichs zeugen übrigens ohne 
Zweifel von neuen Befürchtungen in Frankreich ſelbſt. — In Lauſanne 
verweilt ſeit einigen Tagen der berühmte exilirte franzöſiſche General 


Bern, 20. Auguſt. [Der Mord in Locarno.] Im „Natio: 
nal Suiſſe“, dem in Lachauxdefonds erſcheinenden Hauptorgan der 
neuenburgiſchen Regierung, iſt eine Korreſpondenz aus Bern zu leſen, 
welche über die Perſönlichkeit und Lebensſchickſale des in Locarno in ſo 
Weiſe gemeuchelten Kaſimir Parodi nähere Aufſchlüſſe 
Die Korrefpondenz verdient um jo mehr Beachtung, als fie 
unzweifelhaft in den Kanzleien des Bundespalaſtes geſchrieben worden 
ift, ja direkt aus dem Büreau des eidgenoͤſſiſchen Polizeidepartements 
Ich überſende Ihnen die Mittheilung in genauer Ueber⸗ 


Kaſimir Parodi, gebürtig von Genua, iſt ein junger Menſch von 32 bis 
tung, mit lebhaftem, doch nicht anma⸗ 
. kit einem Wort, es iſt ein ſchöner junger 
Mann, begabt und beſcheiden. Im Frühling dieſes Jahres kam er nach Bern 
in der Abſicht, da Schriften zu erhalten, Er geſtand, daß er Genua Velen 

er 


N l er 1857 in dieſer Stadt hätte losbrechen ſollen. Die 
mittelbare Betheiligung beſtand darin, daß ſich Parodi entfernte, um der Ver⸗ 
vor Gericht Zeugniß abzulegen gegen einige an dieſen 
Laut damaliger Angabe des Parodi war er 


en der Name des Parodi 


Urheber dieſes blutigen Schauſtücks der verdienten Strafe nicht entgehen wer⸗ f 
7 um ſich an re 5 ap den 0 welch 8 zu 05 un 
mit ihm ſich zu unterha causer), n erli auben, daß dieſer 
Mann die Hale eines Verräthers geſpielt habe.“ 1 

. Italien. 


Rom, 16. Auguſt. Kürzlich war der Papſt auf einer Spazier⸗ 
fahrt von Porta Angelica aus dem Wagen geſtiegen. Nach wenigen 
Schritten kam er ins Stolpern, wurde indeſſen von einem Umſtehenden 
vor dem Falle gefaßt und aufrecht erhalten. Seine Korpulenz hat 
wirklich nunmehr alles Maß überſchritten, ſo daß es ihm beim Gehen 
ſchwer wird, ſich im Gleichgewicht zu halten, wo der Weg ſich plotzlich 
wendet oder holprig wird. Die Römer fagen, er leide an der Idrop- 
sia carnosa (Fleiſchwaſſerſuchty). — Geſtern am Napoleonstage 
war die heilige Stadt, wie man der „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, der Tum⸗ 
melplatz ſehr profanen Treibens. Den Vormittag über hielt man ſich 
aus Gewohnheitsreſpekt fürs Tedeum in St. Louis ruhig; doch als der 
Abend heran kam, da war es, als wäre die wilde Jagd in den Stra⸗ 
ßen los gelaffen; denn faſt das ganze franzöſiſche Beſatzungskorps tau⸗ 
melte angetrunken unter Lärmen und Schreien durch die Stadt. Da 
das päpſtliche Militär aus Beſorgniß vor Schlägereien in den Quar⸗ 
tieren konſignirt war, fo ſuchten die ſtreitſüchtigen franzöſiſchen Solda⸗ 
ten mit jedem andern, der ihnen zu Fuß, im Wagen oder zu Pferde 
entgegen kam, Händel und fanden ſie, weil der Anlaß dazu vom Zaune 
gebrochen ward. Manche Glasthür der Kaffeehäuſer wurde zertrüm⸗ 
mert, bis fie ſich unter einander ſelber bei den Köpfen nahmen. Die 
Prieſter zuckten die Achſel über ſolche Beſchützer der öffentlichen Ord⸗ 
nung, mußten aber wie immer durch die Finger ſehen. Die Franzo⸗ 
ſen zeigen in der That bei jeder Gelegenheit, daß ſie ſich hier in Fein⸗ 
des Land ſehen. Doch werden die Römer vor allen die geſtrige Feier 
des Napoleonstages lange nicht vergeſſen. — Es iſt in den Kardinal⸗ 
kongregationen, in denen der Papſt den Vorſſtz hat, jetzt mehr als frü⸗ 
ber Gegenſtand der Berathung, ob die franzöͤſiſche und oöſierreichiſche 
Regierung um weitere Belaſſung ihrer Garniſon im Kirchenſtaate an⸗ 
gegangen werden ſoll. Denn als der nächſte Zweck der Intervention 
erreicht, das Bleiben der fremden Truppen aber zur Wiederherſtel⸗ 
lung der paͤpſtlichen Regierung unumgänglich nothwendig war, da er⸗ 
bat ſich der Papſt die beiden Beſatzungskorps auf 10 Jahre. Das 10. 
Jahr geht am 1. Aug. 1859, dem Tage des Abſchluſſes jenes Ueber⸗ 
einkommens zu Ende, und alle Mieths- u. Lieferungskontrakte in Rom u. Ci⸗ 
vitavecchia lauten nur bis dahin. Daß die fremden Beſatzungen den 
Kirchenſtaat bis zu der Zeit ganz räumen, iſt nicht wahrſcheinlich. Hin⸗ 
gegen dürfte eine Verminderung erfolgen, da die Unzuftiedenheit der 
Roͤmer wegen der Einquartierungsgelder bedenklicher wird. Man mu 
es den franzöſiſchen Offizieren nachſagen, daß fie ſich in den roͤmiſchen 
Paläſten ihre Wohnungen ſehr gut zu wählen, und noch beſſer zu md: 
bliren verſtanden, was aber die Munizipalkaſſe auf die Länge gänzlich 
ruiniren muß. (A. 3.) 

Neapel, 10. Auguſt. Bekanntlich haben die Kapitulatlonen 
aufgehört, die früher mit den Regierungen verſchiedener Kantone wegen 
der hieſigen Schweizertrappen beſtanden. An ihre Stelle find Ka⸗ 
pitulationen mit den zeitweiligen Regimentsoberſten getreten. Solche 
find, was die drei erſten Regimenter anlangt, ſchon feit Jahren in 
Wirkſamkeit. Da nunmehr die Kantonkapitulation des vierten Regl⸗ 
ments, das erſt ſpäter als die andern drei errichtet ward, ebenfalls ab⸗ 
gelaufen iſt, ſo hat deſſen Oberſt ſein Uebereinkommen auf fernere 30 
Jahre, für ſich nämlich und ſeine Nachfolger im Regimentskommando, 
mit der Regierung erneuert. Man geht damit um, bei allen Schwei⸗ 
zerregimentern Kadetten⸗Inſtitute, etwa nach Art der oͤſterreichiſchen, zu 
errichten. Früher ſtand den Kantonsbehörden das Recht zu, Kandida⸗ 
ten für erledigte Sekondelieutenantsſtellen in Vorſchlag zu bringen. 
Dann ging daſſelbe auf die Hauptleute über. Aber das Vorſchlags⸗ 
recht der einen ſowohl als der anderen kam oft blutjungen Leuten zu 
gute, die mit der Zeit zwar tüchtige Offiziere werden konnten, vor der 
Hand die erforderlichen Eigenſchaften dazu aber kaum beſaßen. Die 
Klaſſe der Unteroffiziere, die bei den eingebornen Truppen aller Waf⸗ 
fengattungen, mit Ausnahme der Artillerie, fo ſehr begünſtigt iſt, daß 
die erledigten Fähndrichs- u. Kornetsſtellen zu zwei Dritteln durch In: 
teroffiziere beſetzt werden müſſen, kann bei den Schweizertruppen nur 


mittels koſtete ungefähr nach unſerem Gelde vier Silb 
aber auch nicht zu rauchen, wenigſtens von keinem Munde, don nicht 
Ratten und Igel zu N ee 2 

Als im Jahre 1856 der Geiſtliche Staunton Kant 
von der ſchon erwähnten Brücke auf den Marktplatz ee pr 
merkte er einen Mann in heftigem Wortwechſel mit einem Knaben, 
Der fortdauernde Widerſtand des Letztern verſetzte den Mann in eine 
ſolche Wuth, daß er das Kind durch einen heftigen Schlag beſinnungs⸗ 
los niederwarf, dann kniete er ſeinem Opfer auf beide Arme, zog das 
Meſſer und ſtieß es ihm mehrmals in den Hals. Den blutüberſtröͤm⸗ 
ten Knaben liegen laſſend ging er davon. 

Erſſaunt und erſchrocken über eine ſolche fürchterliche That, bei hel 
lem Tage inmitten einer Volksmenge verübt, eilten Staunton und ſeine 
Begleiter nach der Mordſtaͤtte, wo die Leiche des Knaben lag, und 
forderten die Umſtehenden auf, den Thäter zu ergreifen. Dieſer kam 
langſam mit dem blutigen Meſſer in der Hand zurück, bob die Hand 
des bleichen Knaben empor, um ſich ſeines Todes zu vergewiſſern, und 
als die Engländer ſelbſt ihn verhaften wollten, gab er lachend ein 
Zeichen, worauf der Erſtochene munter auf die Füße ſprang und mit 
einem Teller im Kreiſe herumgehend, für das gelungene Gauklerſtück 
kleine Kupfermünzen einſammelte. Bei genauer Beſichtigung ſahen die 
Fremden, daß die Mordwaffe eine hölzerne Klinge enthielt, die beim 
Stoße ſich zurückſchob, wodurch aus einer im Hefte entſtehenden Deff- 
nung eine blutartige Maſſe herausfloß. Die Nachahmung des Sterbe⸗ 
prozeſſes hatte der Knabe meisterhaft ausgeführt. 

Beſchämt und unter dem Gelächter der Volksmenge eilten Staunton 
und feine Begleiter nach ihrer Wohnung, wohin ihnen der unaufhörliche 
Ruf: „Fan⸗Kwei⸗loio“ nachtönte. Die Chineſen waren entzückt, fo 
eclatant bewieſen zu haben, daß die Europäer „dumme Teufel“ find! 


[Meteorologiſches.] Während der Regierungsbezirk Merſeburg im 
Ganzen durch die Abaltedde er der Monate Jun: und elle uli 
einen derartigen Waſſermangel litt, daß an manchen Orten das Trintwaſſer 
für Menſchen und Vieh ſtundenweit herbeigeſchafft, und in Naumburg das 
Waſſerholen aus den öffentlichen Röhrbrunnen zu gewerblichen Zwecken und 
für den größeren häuslichen Bedarf unterſagt werden mußte, haben die weni⸗ 
gen Gewitter, welche den Regierungsbezirk in jenem Zeitraume durchzogen, eine 
ganıe Reihe von Unglücksfällen durch Blitz und Uleberfluthung herbeigeführt. 
ha in ven Aindipurm zu bein, befägbigte em 
ae zu Eisleben, einen Schornitein in U leben, ein Wohnhaus zu 
eitz, verletzte einen Einwohner aus Thierbach, welcher mit einem Geſpanne 
Kühe in einen Torfſchuppen geflüchtet war, und tödtete die letzteren, ſo wie ein 
Pferd in einem Stallgebäude zu Rönnderi im Kreiſe Zeiz. Wiederum ſchlug 
am 11, deſſelben Monats der Blitz in das Schloß zu Zeitz, zertrümmerte einen 
Balkon und einen Fenſterladen, betäubte einen mit anderen Knaben neben dem 
Schloſſe beſchäftigten Zögling der Lehr⸗ und Erziehungsanſtalt, und traf an 
demſelben Tage zu A enderf im mansfelder Seekreiſe vier Frauen, wenn auch 
nicht tödtlich. benfo ſchlug der Blitz am 18, Juni in Schteudiz mehrmals, 
in Merſeburg einmal in Gebäude, drang am 21. Juli in ein Wohnhaus 
Heldrungen und betäubte 4 Perfonen, erſchlug im Kreiſe J einen 8 Ja 
alten Knaben und einen von ihm geleiteten Ochſen auf freiem Felde, und löd⸗ 


in Ausnahmefällen zu Offizieren vorrücken. Dies dürfte indeſſen den 
Uebelſtand mit ſich führen, daß mancher junge Unteroffizier, dem es 
nicht an Bildung und Fähigkeiten mangelt, ſeinen Abſchied nimmt, 
wenn er feine Kapitulotion ausgedient hat. Gewiß verliert dadurch 
der Dienſt manche Kapacität. A. 3.) 
Spanien. 
Madrid, 19. Auguſt. 


1893 
begriffen ſind, wurden nur die 4 anweſenden Herren Stadträthe Ger⸗ 
lach, Jüttner, Lindaner und Lübbert durch den Herrn Ober⸗ 
bürgermeifter Geh. Rath Elwanger, mittelſt Handſchlags an Eides 
ſtatt verpflichtet, nachdem derſelbe eine herzliche Anſprache an die Neu⸗ 
gewählten voraufgeſchickt hatte. — Nach einigen Mittheilungen von 
minderem Intereſſe wurde die Pacht von jährlich 150 Thlr. der unter 


Während nun Madrid in Bezug auff der Ziegelbaſtion befindlichen Keller an Herrn Scholz für 3 Jahre ver⸗ 


wirkliche Regierungs⸗Akte gleichſam in einer langen Sieſta liegt, ist] geben; ferner die Pacht des Hauſes Nr. 1 an der Sandbrücke für das 
der Streit zwiſchen den Preß⸗Organen der verſchiedenen Parteien um] bisherige Quantum von 110 Thlr. auf 3 Jahre prolongirt; eben ſo 


jo heftiger entbrannt. N 
dieſes Interregnums die Segnungen des journaliſtiſchen Fauſtrechtes 


Am meiſten hat ſich die „Eſpana“ während] die Pacht (für jährlich 35 Thlr.) der Fiſcherei im Ober: und Nieder⸗ 


waſſer (vom Hoſpital bis an das Schloß zu Auras). — Die Pächter 


zu Nutze gemacht. — Die telegraphiſch hierher gemeldete Nachricht] der Fiſcherei im Oberwaſſer (von der Matthiaskunſt bis an den ohlauer 


aus Liſſabon von der Vertagung der portugieſiſchen Cortes bis zum 
11. Oktober hat in der gegenwärtigen Lage der Dinge ziemliche Sen⸗ 
ſation erregt. 
ziemlich ſtarke Majorität bei der Abſtimmung über einen von dem Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten abgeſchloſſenen Vertrag geſchlagen wor⸗ 
den. Großes Auffehen erregt auch die Abſetzung des Civil⸗Gouver⸗ 
neurs von Liſſabon, des Grafen von Sobrado. Er hatte franzöſiſchen 
Lazariſten und barmherzigen Schweſtern, welche um Anſtalten ihrer 
Orden zu leiten, gekommen waren, Unterſtützung zu Theil werden laſ⸗ 
ſen. Die Bürgerſchaft von Liſſabon liebt das Sichgeltendmachen des 
ausländiſchen Elements nicht; ſie will die Oberleitung ihrer Wohlthä⸗ 
tigkeits-Anſtalten nicht aus den Händen inländiſcher Ordens-Mitglieder 
in fremde übergehen ſehen, und hat deshalb eine dringliche Bittſchrift, 
die in Zeit von acht Tagen mit 6000 Unterſchriften angeſehener an⸗ 
ſäſſiger Bewohner bedeckt war, gegen die Eindringlinge dem Könige 
überreicht. Der hohe Adel, namentlich die Damen, die verwittwete 
Kaiſerin und Herzogin von Braganza an der Spitze, reichten ein ent⸗ 
gegengeſetztes Geſuch ein. So ſteht die Sache; es wird jedoch wohl, 
nach der Abſetzung des Civil⸗Gouverneurs zu urtheilen, für die Bür⸗ 
gerſchaft und gegen die Nobleſſe entſchieden werden. (K. 3.) 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 11. Auguſt. Die Regſamkeit, mit welcher 
feit einiger Zeit in allen Werkſtätten des Arſenals von Kaſſim⸗Paſcha 
und der Geſchützgießerei von Tophane gearbeitet wird, verdient 
Beachtung. Auf dem Artillerieplatze in Tophane lagern gegenwärtig 
mehr als 800 großentheils ganz neu gegoſſene Geſchütze jeglichen Ka⸗ 
libers. In Kaſſimpaſcha wurde ein neues Maſchinenhaus für Metall⸗ 
dreherei und Erzeugung von allerhand Marinebedarf errichtet, und un: 
ter Leitung eines engliſchen Ingenieurs geſtellt. — Wie man aus 
Bosnien meldet, wird in dieſem Augenblicke außer der Armee von 
30,000 Mann, die bereits in Albanien und der Herzegowina gelagert 
iſt, unter dem Kommando des Ferik Muſta Paſcha noch ein Korps 
auf der berühmten Ebene von Koſſowo zuſammengezogen. Auch wird 
die Reſerve (Redif) im ganzen Reiche unter die Fahnen gerufen. — 
Die „Gazette medicale d'Orient“ giebt eine Sterblichkeitstabelle von 
Konſtantinopel während des Monats Zilcade (12. Juni bis 11. Juli), 
die wir mittheilen, weil ſolche Tabellen hier äußerſt ſelten ſind. Es 
waren danach im ganzen 508 Perſonen geſtorben, darunter 303 Tür⸗ 
ken (124 Männer und 179 Frauen), 159 Chriſten (91 Männer und 
68 Frauen), 46 Juden (18 Männer und 28 Frauen). Daß bei den 
Chriſten mehr Männer geſtorben ſind als Frauen, erklärt ſich leicht aus 
dem Umſtande, daß eine Unzahl von Slowaken, Kroaten, Dalmatiern, 
Wallachen, Bulgaren und Griechen ledig hierher kommt, um in der 
Hauptſtadt als Diener, Gärtner u. ſ. w. ein kleines Vermögen zu er⸗ 
zn eben jo find die Laſtträger meiſtens Armenier und unverhei⸗ 
rathet. ; 
— — — — — — — — 


Provinzial-Zeitung. 

5 Breslau, 26. Auguſt. (Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten.] Vorſitzender Herr Juſtizrath Hübner. — Da die Beſtäti⸗ 
gung der neugewählten 6 unbeſoldeten Stadträthe ſeitens der königlichen 
Regierung eingegangen iſt, ſollte in heutiger Sitzung mit der Verpfich⸗ 
tung und Einführung derſelben in ihr Amt vorgegangen werden. Da 
die beiden Herren Stadträthe Pulvermacher und Eberty auf Reiſen 


tete am 25. Juli in der Nähe des Dorfes Pleſſa im Kreiſe Liebenwerda einen 
Ochſen mitten unter der weidenden Heerde. Während des Gewitters am 2ten 
uni riſſen die herabſtürzenden Regengüſſe zu Großkorbethna im Kreiſe Wei⸗ 
denſeis eine Scheune, das Spritzenhaus und die halbe Giebelſeite eines Wohn⸗ 
hauſes, zu Großkaina in demſelben Kreiſe einen erſt vor 2 Jahren neuerbau⸗ 
ten Tananl und ein Stallgebäude ein. Das Waſſer ſtand am letztgenannten 
Orte an vielen Stellen 5 Fuß hoch, ſo daß Menſchen aus den Häuſern, und 
das Vieh aus den Ställen mit Mühe gerettet werden mußten. Donn ver⸗ 
wüſtete Hagelſchlag die Fluren der Gemeinden Auleban, Bielen, Hamma und 
Wiedehauſen. Bei dem Gewitter * 81 — . — er D0- 
i durch die ‚Stulpen, e ie gerade hineinlie⸗ 
1 nee Auch in der Stadt Löbejün, wo das Waſſer 


en, fortgeriſſen und ertränkt. 1 l 
f i d Schweine, Ziegen und Hühner umgekommen, 
enweile 5 uß hoch ſtand, fin Friedeburg und Brucke durch Ver⸗ 


und im mansfelver Seekreiſe die Ortſchaften, N : 
beerung der umliegenden —— und Wohnhäufer ſchwer heimgeſucht worden. 
u allem dieſem kamen dann noch die anhaltenden Regengüſſe, welche Ende 
Jul ein ausnahmsweiſe hohes ey er der Saale, Unſtrut, der Mulde und 
weißen Elſter herbeiführten. Das letzte Hochwaſſer der Mulde hat namentlich 
die Stadt Bitterfeld ſchwer betroffen, woſelbſt an 30 Häuſer zum Theil ſtark 
beſchädigt, zum Theil eingeftürzt wurden. Erg 


[Die Bedeutung des Auguſt⸗Monats für Preußen.] Die Säcu⸗ 
larfeier des Sieges von Zorndorf läßt es nicht unpaſſend erſcheinen, daran zu 
erinnern, wie gerade der Augut-Donat es ift, welcher eine ſolche Fülle preußi⸗ 
ſcher Kriegätbaten in ſich ſchließt, wie kein anderer Monat des Jahres. Nicht 
weniger als zwölf ſiegreiche Gefechte wurden in dieſem Monat von den Preu⸗ 
ßen, entweder allein oder in Verbindung mit anderen Truppen, dem Feinde ge: 
liefert. Am 1. Auguſt 1759 ſiegten die verbündeten Preußen und Braunſchwei⸗ 

er, unter dem Prinzen inand von Braunſchweig, bei Minden über die 

ranzoſen unter dem Marſchall Contades; am folgenden Tage 1778, im vier⸗ 
ten ſchleſiſchen ige e fie (unter Belling) die Oeſterreicher bei Gabel 
in Böhmen. Am 15. Tuguit 1760 ſiegte Friedrich der Große über die Oeſter⸗ 
reicher unter Laudon bei Liegnitz, und zwei Jahre ſpäter, am 16., erlitten die: 
ſelben abermals eine empfindliche Niederlage durch die, vom Herzog von Braun⸗ 
ram tommandirten Preußen, nämlich bei Reichenbach. Am 19. Aug. 
1813 iegte Blücher bei Hainau, und am 26. an der Katzbach über die Fran⸗ 
zuien unter dem Marſchall Macdonald. Am 22, deſſelben Jahres vertrieb bei 
Gießhäbel in Böhmen ein preußiſch⸗öſterreichiſches Corps die Franzoſen aus 
ibrer Stellung; am 23. ſiegte General Bülow und der Kronprinz von Schwe⸗ 
den bei Groß⸗Beeren über die Armee⸗Corps von Dubinot, Reynier und Arrighi, 
dadurch Berlin vor Einnahme und lünderung rettend. Am 27. zwang bei 
Belzig preußiſche Landwehr und Landſturm reguläres fer c ilitär zur 

ucht, und am 30, ſchlug bei Kulm in Böhmen General Kleiſt den franzöfi: 
ſchen General Vandamme und nahm ihn gefangen. Im ae Kriege aber 
bielt am 25. August 1758 Friedrich der Große bei Zorndorf blutige Abrechnung 
mit den Ruſſen, und am 20, Auguft 1760 ſchlugen und Krtreuten bei Streb: 
len in en die Preußen unter General Hüljen das Corps des Biterr, Ge⸗ 


nerals Kleefeld. In Summa zwölf siegreiche Gefechte. — Drei Feſtungen 
wurden im Monat Auguſt von wangen ben eingenommen: Peberb en Baon 
und Mezieres, erſteres am 9. Auguſt 1759, letztere beide am 10. Aug. 1815; 


i andere wurden entſetzt: am 4. August 1760 das von den Oeſterreichern 
unter Laudon belagerte Breslau durch Pein Heinrich von Preußen, — 
21. deſſelben Monats 1758 das von den Ruſſen unter Fermor hark bedrängte 
Küftrin durch den . König in Perſon. Fügen wir nun noch die nicht un⸗ 
rübmlich verlornen Schlachten von — 2 Auguſt 1759) und Dresden 
(26. und 27. Auguſt 1813), fo wie den Beginn der ar ee Schweid⸗ 
nig durch den General Tauenzien (7. August 1762) und das Beziehen des fe: 


Kreis) waren in ihrem Gewerbebetriebe durch die Fiſcherei⸗Pächter im 
ohlauer Kreiſe geſtört worden, indem jene ihnen unter der Behauptung: 


Das Miniſterium war einige Tage vorher durch eine ſie hätten in einem fremden Diſtrikte gefiſcht, Kähne und Geräthſchaften 


wegnahmen. Die diesſeitigen Pächter ſuchten Schutz bei dem Magiſtrat 
und dieſer wandte ſich an das Gericht in Ohlau, und dort abgewieſen, 
an das Obergericht nach Berlin. Die hieraus entſtandenen Prozeß⸗ 
koſten von 84 Thlrn. wurden nachträglich bewilligt, ſo wie der Ma⸗ 
giſtrat ermächtigt, falls er es für nothwendig befinde, den Prozeß 
wegen des ſtreitigen Fiſcherei⸗Gebietes anzuſtrengen. — Von dem 
Geſchäftsführer der Linke ſchen Fabrik, Herrn Quant, war eine 
Beſchwerde in Bezug auf Vertheilung der Silberpraͤmien bei dem 
ſtädtiſchen Preisſchießen eingegangen. Es war ihm eine ſolche Silber⸗ 
prämie deshalb vorenthalten worden, weil er nicht nach der Städte⸗ 
Ordnung von 1808 das Bürgerrecht beſitze. Die Fach⸗Kommiſſion 
ſowie die Verſammlung erſuchte den Magiſtrat um Aufihluß über die: 
fen Fall und fügte den Antrag bei: der Magiſtrat möge baldmöglichſt 
eine ebenſo nothwendige als durchgreifende Reviſion der alten 
Schützenordnung vornehmen und der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung vorlegen. — Nachdem die Geldentſchädigung für die Natural⸗ 
Gewährung eines Amtslokals (incl. der Beleuchtung und Beheizung) 
für die Polizei⸗Inſpektoren und Kommiſſarien von 60 auf 75 Thaler 
erhöht worden war, regte der Herr Vorſitzende die Angelegenheit be: 
züglich des Nachtwachtweſens an, inſofern, als der Nachtwächterdienſt 
in engere Beziehungen zu dem Polizeiweſen gebracht werden ſolle. 
Von Seite des Magiſtrats wurde die erfreuliche Antwort gegeben, daß 
die Verhandlungen in der Schwebe ſeien. 


** Breslau, 26. August. Heute Mittag iſt die erſte Schwadron 
des 4. Landwehr⸗Huſaren⸗Regts., aus Oels kommend, hier eingerückt, 
und hat in Gabitz Quartier bezogen. Auch das breslauer Garde⸗ 
Landwehr⸗Bataillon iſt heute zuſammengetreten, um ſich nach 8 tägiger 
Uebung zum Manöver des 5. Armeekorps nach Liegnitz zu begeben 


§ Breslau, 26. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Am geſtri⸗ 
gen Tage beging unſer Mitbürger, der ehem. Hutfabrikant Herr Par⸗ 
tikulier Rother, fein 50jähriges Bürger⸗Jubiläum. Deputationen des 
Magiſtrats und des Stadtverordneten⸗Kollegiums, Abgeordnete der 
Schießwerder⸗Deputation, welcher der Jubilar längere Zeit als Mit⸗ 
glied angehört hat, ſowie zahlreiche Freunde und Bekannte, brachten 
ihm die herzlichſten Glückwünſche nebſt den ausdrucksvollſten Beweiſen 
der innigſten Zuneigung dar. Abends wurde der Jubelgreis beim 
Eintritt in den Schießwerder, woſelbſt eben das Konzert der neuen 
ſtädtiſchen Reſſource ſtattfand, von dem Vorſtande herzlich begrüßt und 
empfangen, und ſpäter fand, dem Jubilar zu Ehren, ein ſolennes Feſt⸗ 
mahl im Königsſaale der Schießwerderhalle ſtatt, an dem ſich unge⸗ 
fähr 60 Perſonen betheiligten. Eine Reihe ſinniger Toaſte wechſelte 
mit Abſingung fröhlicher Feſtlieder, ab, welche den allgemeinſten An: 
klang fanden. i > RE 

Am 22. ward das Bürger⸗Jubiläum des Herrn Tuchmachermeiſter 
Auguſt Hennig gefeiert. Nach einer gemüthlichen Vorfeier im 
Acendt'ſchen Lokale, wobei dem Jubilar manche wohlgemeinte heitere 


Ueberraſchung von einem bewährten Freundeskreiſe bereitet wurde, er⸗ N 


freute ihn am eigentlichen Feſttage ein tüchtiger Sängerchor mit einem 
Morgenſtändchen, worauf der Schwiegerſohn des Gefeierten, Herr 
O uvrier, im Namen der anweſenden Verwandten und Freunde in 
ergreifenden Worten die Gratulationsanſprache hielt. Sodann erſchie⸗ 
nen die derzeitigen Mittels⸗Aelteſten, geführt von Herrn Stadtrath 


ſten Lagers von Bunzelwitz durch Friedrich II. (18. Auguſt 1761) hinzu, ſo er⸗ Luft ausgeſetzt, zu erhalten ſind, ſteht dahin. 


iebt dies im Ganzen nicht weniger als einundzwanzig bedeutſame militäriſche 
Aktionen in dem einen Monat. Ferner enthält der Auguſt noch drei für Preu⸗ 
ßen hochwichtige Tage in dem Todestage ſeines tößten Monarchen, welcher am 
17. Auguſt 1786 nach 46 jähriger ruhmreicher Regierung von der Erde ſchied; 
im Geburtstage Friedrich Wilhelm des Gerechten, 3, Auguſt 1770, und im 
28. August 1618, als dem Tage des Anfalls des Herzogthums Preußen an 
das Kurhaus Brandenburg, zu defien bald nachheriger Größe damit der Grund 
gelegt war. — Endlich 


oße Geograph Carl Ritter 0 Auguſt 1779), Herder (26. Auguſt 1744), der 


r 
Dickterfürſt Göthe (am 28. August 1749), und der „Magus des Nordens“, 
Hamann (1730 am 27.), im August geboren, während Ewald v. Kleiſt (24. Aug. 
1759), Theodor Körner (26. Aug. 1813) und Prof. Kortüm (15. Aug. 1824) 
in eben dieſem Monat aus der Zeitlichkeit ſchieden. (Spen. 3.) 


— —— — — 

[Ueber die rotterdamer Wette] erfährt die „Düſſeldorfer Ztg.“ 
nachträglich Folgendes: „Der holländiſche Schiffer, ein junger rüſtiger 
und intelligenter Mann, iſt Mitglied des Yachtklubs in Rotterdam und 
wurde zu dieſer hoͤchſt ſchwierigen Fahrt gewiſſermaßen aufgefordert. 
In Düſſeldorf angelangt, wußte er nicht genug ſeinen Bekannten die 
große Langeweile zu ſchildern, welche die Fahrt zur Nachtzeit verur⸗ 
ſ achte. Die Konſtruktion ſeines Fahrzeuges iſt nach feinen eigenen Mit: 
theilungen folgende: Zwei ausgehöhlte, vorn und hinten ſpitz zulau⸗ 
ſende Zinkbalken, von der Länge von ungefähr 10 Fuß, find in der 
Mitte durch eine eiſerne Querſtange verbunden. Die Ruderſtange iſt 
ſehr leicht gearbeitet, und die Balken ſtehen nur zwei bis drei Zoll 
über dem Waſſer. In Düſſeldorf fühlte ſich der kühne Schiffer ſehr 
ermattet und hielt es für nothwendig, die Gelenke ſeiner Hände und 
Arme mit Kampher einzureiben, zumal ſich bereits die Haut an ſeinen 
Händen hier und da durchgerudert hatte. Der Weg, den er zu Waſſer 
bis Düſſeldorf zurückgelegt hat, beträgt ungefähr 63 Stunden. Bis 
Köln blieb ihm alſo noch eine Waſſerſtraße von 14 Stunden übrig.“ 
Der Preis, den er durch ſeine Wette gewinnt, beträgt 4000 holländi⸗ 
ſche Gulden, wogegen er, wenn er verliert, 2000 Gulden zahlen muß. 
(Der junge Mann hat ſich in Köln uns vorgeſtellt; er war vom Wet⸗ 
ter gebräunt, friſch und munter trotz aller überſtandenen Anſtrengun⸗ 
gen; nur ſeine Hände waren geſchwollen und braun und blau. Er 
klagte, daß Wind und Wetter ihm entgegen geweſen; doch iſt er deſſen 
ungeachtet zehn Stunden vor der Zeit am Ziele eingetroffen. Anmerk. 
der Red. der „Köln. Ztg.“) 


— — — 

Das antiquariſche Torfmoor bei Süder⸗Brarup in Angeln 
iſt noch immer eine reiche Fundgrube für Alterthümer, und gewinnt es 
immer mehr den Anſchein, daß hier eine ganze kleine Armee auf ihrem 
Marſche (nicht im Gefechte) durch Einbrechen des Eiſes zu Grunde ge⸗ 
gangen iſt. Es giebt wohl nirgends, ſagt die „Flensb. Ztg.“, eine 
Stelle, wo ſich organiſche Subſtanzen, Kleider, Lederzeug, Holz ꝛc. fo 
gut erhalten hätten, als dort. Die vor circa 2000 Jahren daſelbſt 
verſenkten Pfeile, Lanzen, Bogen, Schilder u. ſ. w. ſind ſo unbeſchä⸗ 
digt, als wären ſie vor einem Jahre niedergegraben. Ob ſie, der 


Jüttner, und überreichten unter Hinweiſung auf die vielen Verdienſte, 
welche ſich der Jubilar durch faſt 17jährige Amtsführung als Ober⸗ 
Aelteſter des Mittels erworben, einen von Herrn Goldarbeiter Jack⸗ 
witz ſehr kunſtvoll gefertigten, werthvollen filbernen Pokal als Ehren⸗ 
geſchenk. Gegen Mittag fand ſich eine Deputation der ſtädtiſchen Be⸗ 
hoͤrden zur Beglückwünf ung des würdigen Jubilars ein, welcher, 
obwohl ein 70er, den Reſt des Tages in ungeſchwächter Rüfligteit bei 
den mannigfachen Ovationen ſeiner vielen Freunde verlebte. 

Am 23. d. M. unternahm die Geſellſchaft, welche im Weberbauer⸗ 
ſchen Lokale zuſammenzukommen pflegt, eine Gondelfahrt nach Pirſcham, 
von wo ein Abſtecher nach Morgenau gemacht wurde. 


„Breslau, 25. Auguſt. Von unterrichteter Seite wird uns 
mitgetheilt, daß bei den letzten, unter Zuziehung von Militär⸗Kommiſ⸗ 
ſarien ſtattgehabten Reviſtonen der Mobilmachungspferde auffal 
lende Unregelmäßigkeiten nicht zu rügen geweſen ſind, vielmehr das 
Revifionögefhäft allerwärts ordnungsmäßig zur Ausführung gekommen 
iſt. Dieſem Ergebniſſe nach iſt an den betreffenden hohen Stellen eine 
weitere Erleichterung des qu. Geſchäfts in Erwägung gezogen und nächſi⸗ 
dem eine Vereinbarung dahin getroffen worden, daß in Zukunft das er⸗ 
wähnte Reviſionsgeſchäft im Bereich des 6. Armee⸗Corps nur alle drei 
Jahre unter Mitwirkung von Militär⸗Kommiſſarien ſtattzufinden habe, 
Wir hören ferner, daß die nächſte derartige Reviſion unter militäriſcher 
Mitwirkung erſt im Frühjahr 1861 ſtattfinden wird und für die Zwi⸗ 
ſchenjahre eine Vorführung der Pferde als nicht erforderlich erachtet iſt, 
daß vielmehr nur die im § 5 des Reglements zur Geſtellung ꝛc. der 
Mobilmachungspferde in der Provinz Schleſien vom 22. Dezember 1856 
vorgeſchriebene, von den Bezirksvorſtänden aufzuftellende ſummariſche 
Ueberſicht von der Anzahl der in jedem Orte ihres Bezirks nach ihrer 
pflichtmäßigen Wiſſenſchaft vorhandenen, als dienſttauglich zu erachten⸗ 
90 9 5 an die betreffende Behörde zum beſtimmten Termine einzu: 
reichen ſei. 


3 Breslau, 26. Auguft, [Die Propinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Societät] hatte, nach dem fo eben publizirten Bericht, am 
Schluſſe des Jahres eine Verſicherungsſumme von: 23,417,510 Thlr., wovon 
allein 10,039,150 Thlr. auf den breslauer Regierungs⸗Bezirk kommen. Die 
Summe dieſer Verfiherungen hat ſich gegen das Jahr 1856 um 309,380 Thlr. 
vermehrt. — Die Einnahme betrug: 77,052 Thlr. 17. Sgr. 11 Pf., die Aus⸗ 
gabe: 32,981 Thlr. 13 Sgr. 2 Pf., wonach am Schluſſe des Jahres verblieb: 
44,071 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. oder nach Abzug der Einnahme⸗ und Ausgabe⸗ 
Reſte: 44,093 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf. — An Brandſchäden waren zu vergü⸗ 
tigen im Regierungsbezirk Breslau: 25, Liegnitz: 8, Oppeln: 19, in Summg 
52, durch welche 119 Wohnhäuſer, 51 Stallungen, 39 Scheunen, 1 Brauerei, 
1 Brennerei und 1 Fabrikgebäude, zuſammen 212 Gebäude zerftört worden 
find, Die bedeutendsten Feuerſchäden waren in Feſtenberg, vergütigt mit 
6857 Thlr., in Grünberg: vergütigt mit 2171 Thlr., in Guttentag: verqütigt 
mit 3036 Thlr., in Neuſtadt O.⸗S.: entſchädigt mit 4216 Thlr., und in Ujeſt: 
entſchädigt mit 3941 Thlr. — 2 bemerken iſt noch, daß wegen der günfülgen 
finanziellen Lage, in welcher ſich die Societät befand, den Aſſociaten die Zah⸗ 
lung des ordentlichen Beitrages pro II. Semeſter erlaſſen werden konnte, jo daß 
an Beiträgen pro 1857 überhaupt nur in 1. Klaſſe 2 Sgr., II. Kl oh 
III. Kl 6 Sgr., IV. Kl. 8 Sgr., V. Kl. 10 Sgr. und in der VI. Kl. 12 Sgr. 
oder im Durchſchnitt pro Hundert der Verſicherungsſumme 7 Sgr. zu z 
len waren. 

Breslau, 26. Auguſt. [Perſonal⸗Chronik.] Beſtätigt: 1) Die Wie⸗ 
derwahl der bisherigen Stadträthe Jüttner, Eberth, Gerlach, Lindaner 
und Lübbert zu unbeſoldeten Stadträthen, ſo wie die Wahl des Partikulier 
Pulvermacher zum unbeſoldeten Stadtrathe der Stadt Breslau auf die ge⸗ 
ſetzliche Dauer von 6 Jahren. 2) Die Wahl des Appellations⸗Gerichts⸗Referen⸗ 
darius Otto Rüppell zum Bürgermeiſter der Stadt Prausnitz, an Stelle des 
verſtorbenen Bürgermeifters Wagner, auf die geſetzliche Dauer von 12 Jahren. 
Konzeſſionirt: 1) Der Zimmermeiſter Schote in Zobten als Agent der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft „Thuringia“ in Erfurt. 2) Der Häuſer⸗Adminiſtrator 

A. Piſchel hierſelbſt als Unteragent der Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Germania“ zu Stettin. 3) Der Inſpektor Auguſt eee Georg in 
Schweidnitz als Agent der Lebens: und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Janus“ in Ham FR an Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Geſellſchaft, 
Buchhändler Guſtav Ko 
er in Ohlau, 


warzik ebendaſelbſt. 4) Der Fabrikant W. Schind⸗ 
der Kaufmann Wilhelm Fiſcher in Freiburg, und der Buch⸗ 
halter Karl Herrmann in Brieg als Unteragenten der niederrheiniſchen Gü⸗ 
ter⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft zu Weſel. 5) Der Kaufmann Johann einrich 
Glatzel in Zobten als Agent der Kolniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗G ellſchaft 
„Colonia“, an Stelle des een Agenten dieſer Geſellſchaft, Gutsbeſitzer 
Heidler ebendaſelbſt. 6) Der Gaſtwirth J. C. Ferdinand Kertſcher biers 
ſelbſt, und die verwittwete Kaufmann Mathilde Schild, geb. Koberne in 


Vorläufig werden ſie in 
Branntwein konſervirt. Kenner und Liebhaber von Alterthümern 
kommen ſchon aus fernen Gegenden an, um dieſe altanzliſchen Sachen, 
die vorläufig im Regierungs⸗Gebäude aufgeſtellt find, in Augenſchein 
zu nehmen. 


Im kleinen Palaſte des Prinzen Napoleon auf den elyſäiſchen Fel⸗ 


iſt der Turnvater Jahn (am II. Auguſt 1778-, der dern in Paris iſt bereits eine Kiſte mit 25 Flaſchen neuen 1858r 


Weines von dem Weingutsbeſitzer Berthet in Scherſchell (in Algerien) 
eingetroffen. Auch der Kaiſer hat eine ſolche Sendung erhalten. 


Ein Muſikfreund hat die Lebensalter der bekannteſten Tondichter zu⸗ 
ſammengeſtellt. Danach wurde F. Schubert 31, Bellini 32, Pergoleſe 
33, Herold 36, Mozart 36, Feska 37, O. Nicolai 38, Mendelsſohn 
38, Weber 40, Donizetti 49, Adam 52, Beethoven 57, Lindpaintner 
64, Kreutzer 64, Bach 65, Spontini 67, Piceini 70, Gretry 72, Gluck 
und Händel 75, Haydn 76, Haſſe 78, Weigl 80, Zingarelli 85, Bur⸗ 
ney 88, Cariſſimi 91 und Gemiani 96 Jahre alt. ’ 


letzten Tagen nicht weniger als 300 Wallſiſche gefangen und zu hohen 
Preiſen verkauft; ein wahrer Fund für die Inſelbewohner, denen der 
Heringsfang dieſes Jahr wenig abgeworfen hat. Viele der Wallfiſche 
waren von reſpektabler Größe. - 


[Zur Beleuchtung der Theater und Ballſäle.] Gewöhnlich nimmt 
man zu e für Lampen reines weißes Glas, weil dieſes das Licht 


am vollſtändigſten durchgehen läßt. Wannen 


el 
lungen, Bällen. in Läden ꝛc., wo Ar arben beiſammen ſind, äußert 
dieſes einen weſentlichen Einfluß auf das Ausſehen 
verlieren ihren Pk die Geſichtsfarbe wird bleich 11150 


ſpieler ſtets ziemlich ſtark ſchminten müſſen. Dr. Pöhl in Wien macht nun 


darauf aufmerkſam, daß bläuliche Cylinder dieſem Uebelſtande abhelf 
indem dieſe alle gefärbten Flammen in weißes Fict verwandeln, p — — 
niſchen Vereine zu — ſind, dem „Arbe zufolge, Muſter ſolcher 


Gläſer zur Anſicht ausgeſt 
[Kein Topas, fondern ein Diamant.] Mit der Unterſchrift 
A. L. erſcheint in der „Gazetta di Venezia“ vom 21. d. M. ein 
langer Aufſatz über den Edelſtein des portugieſiſchen Majors Dupoifat, 
worin, im Widerſpruche mit der wiener Unterſuchung, die Behauptung 
aufrecht erhalten wird, der fragliche Stein ſei entweder ein Diamank 
oder ein weißer Rubin, alſo jedenfalls ein Juwel der koſtbarſten Gat⸗ 
tung. Keineswegs ſei er ein Saphir oder Topas. 
Karat und würde, nach der üblichen Berechnungsweiſe, 134,480,000 
Franks werth fein. Wir erfahren aus demſelben Auſſatze, daß Herr 
Dupoifat in der That auf Requiſition der braſilianiſchen Regierung, 
mit Bezug auf den auch in der „Tr. Ztg. erwähnten Diamanten⸗ 
diebſtahl in Braſilien, in Laibach verhaftet wurde. Doch ſtellte ſich 


deſſen Schuldloſigkeit bald heraus, und der ſequeſtrirte Stein wurde 


ihm hierauf als freies Eigenthum zurückgegeben. 


Auf den Orkney ⸗Inſeln Sanday und Stronſay wurden in den 1 


Er wiege 820 
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argethan worden 125 derſelbe entlaſſener Poſt⸗Expediteur geweſen. — 
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5 Ernannt: Der bisherige Superintendentur⸗Verweſer, Ba 
her zum Superintendenten der Diözefe Neumarkt. Angeſtellt: 
A validen: Kumpalka, geprie, Zimmer, Liß, Stanke bei dem P 


2. Bernſtadt; Langner bei der Pot Epen in lich 


* Ale Frei 3 Alg Pot red 3 
1 ilfe Freitag als Poſt⸗Expediteur in Kamenz. 
lExledigle Pfarrſtelle.] Durch das Ableben des Paſtor Grögor in 
Schönborn bei Liegnitz iſt das bafıge enangeliiche Pfarramt erledigt. Daſſelbe 
75 ande Einkommen von circa 500 Thlr., und iſt die Stelle landesherrlichen 
atronats. 5 
z 1 Schulſtellen.] 1) Die evangeliſche Lehrer: und Orgapiſten⸗ 
Stelle in eh welche ein Einkommen von circa 150 Thlr. gewährt, iſt va⸗ 
cant. Die Kirchgemeinde iſt vocirungsberechtigt. 2) Die evangeliſche Lehrer⸗ 
und Organiſten⸗Stelle zu Zeſſel, Kreis Oels, welche ein Einkommen von circa 
205 Thlr. gewährt, iſt vacant. Vocirungsberechtigt iſt der Herr v. Scheliha 
auf Zeſſel. 3) Die evangeliſche Lehrerſtelle zu Klein⸗Lahſe, Kreis Militſch, 
welche ein Einkommen von circa 130 Thlr. gewährt, iſt vacant. Die Stelle iſt 
Iandesberrlichen Patronats. 


$ Breslau, 26, yuguft [Von der Univerſität.] Owohl die großen 
Ferien bereits am 15. d. M. begonnen haben, nehmen die Promotionen, ſoweit 
dieſelben nicht vorher erledigt werden konnten, ihren 1 . Geſtern wurde 
Hr. Kand. Moritz Tayans aus dem Königreich Polen auf Grund der von 
ihm herausgegebenen und vertheidigten Diſſertation: „Quatenus chloroformium 
in parturientibus adhibere liceat“ zum Dr. med. et chir, promovirt. Heute 
erlangte Hr. Kandidat Theodor Nitß chke aus Breslau die philoſophiſche Doktor⸗ 
würde, welcher zu dieſem Behuf eine 8 Abhandlung: „Commentatio 
anatomico-physiologica de droserae rotundifoliae (L.) irritabilitate,* gegen 
die Herren Dr. Grimm und Kandidat Jäſchke öffentlich vertheidigte. Ueber⸗ 
morgen ſteht abermals eine mediziniſche Doppelpromotion bevor, und zwar der 
er andidaten gen Hirſchberg aus dem Großherzogthum Poſen und 
odor Bujakowsky aus der Provinz Schleſien. Des Erſteren Diſſertation be⸗ 

titelt ſich: „De imperforatione glandis ejusque operatione methodo galvano- 
caustica“, des Letzteren: „De atrophia musculorum progressiva.“ Als Oppo⸗ 


nenten werden fungiren die Herren Dr. Joſeph, Kandidaten Schröder und 
Grätzer. ar ed en en one ıh * Jäckel 6 
f > olgen eſultat: er Go ein emen n mikroskopi einen 
In Nr. 359 der Breslauer Zeitung vom 5. Auguſt iſt aus Löwen: 88 und Titaneiſenſand. Die Reyftallform des itaneries it nicht 
berg ein Fall zur Sprache gebracht, in welchem die Wiederverheira: mehr ſichtbar, da daſſelbe aus kugelrundem und eiförmigem Geſchiebe von 4 
thung eines verwittweten Lehrers mit einer geſchiedenen Frau völlig pc Auge 3 ne von 155 5 ſind zwar mit 
wahrheitswidrig dargeſtellt wird. Zunächſt iſt die ganze Angelegenheit nag n Ad ein wenige aufzufinden. 
gar nicht an den evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath gelangt, ſondern von d e e daft e n ene. dg 1 
dem unterzeichneten Konſiſtorium entſchieden worden. Es konnte alfo |einen jungen Mann mit einer Flinte auf ſich zukommen; als er ſich erhebt, 
auch eine Verſagung der kirchlichen Einſegnung vom evangeliſchen Ober: um demſelben ein Zeichen feiner Anweſenheit zu geben, legt jener auf ihn an 
Kirchenrath nicht ſtattfinden; ebenſowenig iſt die hoͤchſte ſtaatliche In- und ſchießt ihm eine Menge Schrootlörner in die Bruſt. Unmittelbar darauf 
ſtanz in dieſer Sache angerufen worden und hat daher keine Erlaub⸗ 


jedoch enifliebt der Thäter und iſt ſeine Spur bis ſetzt noch nicht aufzufinden 
niß zur Verehelichung von daher eingehen können. Vielmehr iſt dieſe . Hasen bie Sonntage lager geiefen fein, der einen Lage 
Erlaubniß von uns zuerſt allerdings verſagt worden, weil nach dem Eine Vergiftungs⸗Geſchichte, welche am vorigen Sonnabend (21. d. M.) hier 
Scheidungs⸗Erkenntniß und den gerichtlichen Prozeß⸗Atten ſich als Grund | vorgefallen fein joll, wirr vielfach beſprochen. Eine Fabrikarbeiterin war an 
1 ra N ; jpg. | Die Stelle einer anderen in der Fabrik aufgenommen worden. Darüber ſoll 
der Eheſcheidung gegenſeitige Einwilligung ergab, welche als ein ſchrift lebtere ſehr ungehalten geweſen fein. Neulich wurde erftere frank; Iehtere ber 
gemäßer Eheſcheidungsgrund nicht anerkannt werden darf. Als ſich jedoch | ſucht fie und bringt ihr zur Stärkung eine Suppe, zu deren Genuß fie diejelbe 
bei weiterer Ermittelung herausſtellte, daß der geſchiedene Ehegatte 
8 durch ſeine Schuld ſittlich gänzlich verkommen ſei, ſo daß an eine Her⸗ 
15 ſtellung der früheren Ehe nicht gedacht werden könne, iſt auf wieder: 
F 


helfen. 


Liegnitz, 25. un. [Zum Mandver, — Goldſand aus 
dem Jahre 1340, — A ent Se. Excellenz der kommandirende Ges 
neral des 5. Armee⸗Corps Graf v. Walderſee if geſtern Abend mit feinem 
Generalſtabe bier eingetroffen und in der Landſchaft, woſelbſt er wohnen wird, 
abgeſtiegen. Der Generalmajor Graf v. Roon und die königlichen und ſtädti⸗ 
ſchen Behörden hatten denſelben auf dem Bahnhofe empfangen. Heute verfügte 
ſich derſelbe mit mehrere Offizieren nach der Gegend von Eichholz, um den dor⸗ 
tigen Exerzitien anzuwohnen. Obgleich unſere Stadt bis jetzt noch keine eigent⸗ 
liche Einguartierung hat, ſo iſt doch ein reges militäriſches Leben bereits ſicht⸗ 
bar. — Das Aeußere der Straßen nimmt von Tag zu Tag immer mehr ein 
feſtliches Gewand an; man ſieht namentlich die Maurer, Steinſetzer und Maler 
ven beſchäftigt. So wird am Schloßportal neue Pflaſterung gelegt und in⸗ 
nerhalb des Thorganges werden Reſtaurationen vorgenommen. Es verſteht fich 
von ſelbſt, daß die feinen kunſtvollen Säulen mit dem darangrenzenden Fronti⸗ 
ſpiz des Schloſſes, woſelbſt die noch trefflich erhaltenen Arabesken und Figuren, 
welche im haute relief unter Herzog Friedrich II, von Liegnitz im Jahre 1529 
errichtet wurden, vom Staube befreit, zierlich hervortreten, unberührt gelaſſen 
werden, da ſie als vorzüglicher Schmuck des alten Piaſtenſchloſſes die vergan⸗ 
genen Zeiten wieder hervorrufen, und auch als Kunſt⸗Monumente jener Zeit 
gelten koͤnnen. Auch die Ritterakademie und die katholiſche Kirche werden im 
Aeußeren reſtaurirt. Zur Proviantirung der umliegenden Truppen⸗Corps iſt 
hier ein Schlachthof eingerichtet, und zwar vor dem Goldberger⸗Thore in der 
Spritfabrit, woſelbſt 11 5 bis 6 Ochſen und viele Schöpfe täglich geſchlachtet 
werben; ſpäter wird ſich die Zahl des zu ſchlachtenden Viehes wohl vergrößern. 

Bei dem Ordnen des hieſigen Stadt⸗Archivs fand ſich ein Schächtelchen mit 
Goldſand, wahrſcheinlich aus den Goldgruben zu Goldberg, die unter den 
Herzögen Wenzel und Ludwig von Liegnitz in den Jahren 1342—1349 in voller 


mit einſchmeichelnden Worten einladet; doch aus Schwäche vermochte die Kranke 
nicht davon zu eſſen. Als nun des Mittags ihre beiden Knaben aus der Schule 
erg . fn über die a her 1 verzehren 5 l 9 ne. 
. 5 7 Fre } och bald überfällt den einen Knaben ein krampfartiger Zufall, auch der andere 
holten Antrag von uns die Genehmigung zur kirchlichen Einſegnung wird davon ergriffen. Die Schweſter kommt hinzu, Mutter und Kinder erheben 
| der Geſchiedenen ertheilt worden. ein A il fo daß auch die Nachbarn an Der hinzugerufene 
3 Es iſt zu wünſchen, daß ähnliche Beſprechungen nicht ohne genaue | Arzt erklärt den Zuſtand der Kinder als die Folge einer Vergiftung. Doch war 
Kenntniß der Sachlage erfolgen. der Ueberreſt der Suppe bereits ausgegoſſen. Ob die Sache der Staatsanwalt⸗ 
Breslau, den 23. Auguſt 1858. ſchaft übergeben wurde, iſt uns bisher nicht bekannt worden; die Kinder ſind 

10 Königliches Konſiſtorium für die Provinz Schleſien. 

Dr. Hahn. 

Glogau, 25. Auguſt. (Numerirung der Häuſer nach den 


jedoch gerettet. 
— Schweidnitz, 25. August. Wie äußerlich vernommen, iſt 
Straßen. — Verſchönerung der Stadt. — Schule für Handlungs⸗ 
Lehrlinge. — Zur Tageschronik.] Unſerer Stadt ſteht demnächſt eine 


zu dem für die hieſige Stadt errichteten Statut betreffs der Anlegung 
von Magazinen zum Detailverfauf von Handwerkerwaaren, der Auf: 
ehr zweckmäßige Einrichtung, nämlich eine neue Numerirung der Häuſer, und 
* — en bevor. Se wird ſich hierbei herausſtellen, daß 
a 


* 


nahme und Entlaſſung der Lehrlinge, der gewerblichen Unterſtützungs⸗ 
unſere Stadt mehr Häuſer hat, als in der Regel angenommen werden, da die 


kaſſen ꝛc. in dieſen Tagen die Genehmigung des Herrn Handelsminiſters 
ir e Se BE" 7 
HSi.ainterhaͤuſer welche in anderen Straßen, als die Vorderhäuſer liegen, und ſelbſt⸗ t. Tarnowitz, 25. Auguſt. Bekanntlich hat in hieſter Stadt 
I 
er 


der Vorſtand des oberſchleſiſchen Knappſchafts⸗Vereins feinen Sitz, und 
it das Amtslokal deſſelben bis jetzt in dem an der Beuthenerſtraße 
belegenen, dem Herrn Direktor Klauſa gehörigen Hauſe befindlich. 
Schon ſeit längerer Zeit wurde jedoch der Beſchluß gefaßt, ein dem 
Bedürfniß eines eben ſo großartigen als ſegensreichen Inſtituts ent⸗ 
ſprechendes Gebäude zu errichten, und nachdem mehrere geeignete Bau⸗ 
plätze beſichtigt und mit den Beſitzern Unterhandlungen angeknüpft wa⸗ 
ren, iſt ein in der Nähe des dem Grafen Henckel auf Siemianowitz 
gehörigen Dominiums Carlshof, wo ſich auch die hieſige Kreisgerichts⸗ 
Kommiſſion befindet, belegener Bauplatz angekauft worden, und begin⸗ 
nen bereits die Vorarbeiten zu dem Bau des neuen Knappſchafts⸗Ge⸗ 
bäudes. 


(Notizen aus der Neuser 1 e Am 22. d. Dis, 
fand zu 8 die Fahnenweihe des Veteranen⸗ und Krieger⸗Vereins ſtatt. 
— Die Guderſche Kapelle macht mit ihren Konzerten hier großes Furore. — 
Am 20, d. M. erhing ſich ein Feldgärtner zu Fellhammer. — Neulich ertrank 
ein Sjähriges Kind zu Dittmannsdorf in dem Schwengelbrunnen. — In einer 
Familie zu 1 05 ein Kind in ein Behältniß mit kochender Mehlſuppe 
und verletzte ſich tödtlich. r 

+ Wüſtegiersdorf. Am 19. d. M. entſtand in der ſogenannten Rum⸗ 
pelmühle zu Ober⸗MWüſtegiersdorf Feuer, welches mit ſolcher Schnelligkeit um 
ſich griff, daß im Verlauf von zwei Standen das Beſitzthum des Müllermeiſter 
Exner total ein Raub der Flammen wurde und konnte trotz angewandter 
Mühe nur wenig gerettet werden. Nicht ge des Unglüds, entſtandenes 
Flugfeuer zündete auch die in der Nähe beſinoliche Leinwand des Bleichermei⸗ 
ter Wilhelm Stache, welche ſich zur Zeit auf dem Bleichplane zum Trocknen 
befand, und verzehrte in wenigen Minuten gegen 100 Schock Leinen, wobei der 
Wind glimmende Fetzen auf die Scheuer des Stellenbeſitzers Kramer führte, 
welche dadurch ebenfalls ein Raub der Flammen wurde, und konnte nur mit 
genauer Noth das Wohngebäude noch gerettet werden. Das Unglück iſt dop⸗ 
pelt groß für die Betreffenden, da der größte Theil der Erntevorrätde, welcher 
ſich ſchon unter Dach und Schuppen befand, vernichtet iſt. — Seit einigen Ta⸗ 
gen weilt der Escamoteur Herr Armin Meißner bei uns und erfreut uns 
mit ſeinen höchſt gelungenen und überraſchenden Produltionen, die nur leider 
u wenig beſucht werden. — Cbenfo ergeht es den Garten⸗Konzerten in den 

nlagen des Herrn Klemm. 


unter beſtimmten Maßgaben ertheilt worden. 

ſtändige bewohnbare Gebäude find, bis jetzt meiſt gar keine Hausnummern ha⸗ 
en, und immer nur unter der Hausnummer des Vorderhauſes geführt worden 
ſind. — Eine andere Verſchönerung iſt unſerer Stadt dadurch zu Theil gewor⸗ 
den, daß die ebenſo unſchönen als unzweckmäßigen Röhrkaſten entfernt, und da⸗ 
ir Pumpwerke in eleganter Holzverkleidun 1 worden. Namentlich ha⸗ 
en diejenigen Häuſer, vor denen dieſe Rohr aſten Ehle ae ewon⸗ 
nen. — Mit dem 1. Oktober d. J. ſoll hier eine ule zum Unterricht für 
. . e linge in kaufmänniſchen Gegenſtänden errichtet werden. Zu die⸗ 
5 em Zwecke hat ſich der größte Theil der hieſigen Kaufleute aus allen Branchen 
vereinigt, und hat Herr Kaufmann und Stadtrath C. Lincke, welcher die Grün⸗ 
dung dieſer Schule angeregt, diejenigen Herren, welche ſich durch Unterſchrift bei 
dem Inſtitute betheiligt, auf morgen Nachmittag 2 Uhr zu einer Konferenz ein⸗ 
. eladen, in welcher zuvörderſt ein Komite gewählt werden ſoll, welches weitere 
x e + machen hat. — Durch den Ausmarſch unſerer Garniſon zur Kö⸗ 
‘ nigsrevüe iſt es bei uns ſehr ſtill N er namentlich fehlen unſern Glogau⸗ 
eern die ſchönen Konzerte unſerer Militär⸗Kapellen, und nur der „Kolter⸗Weitz⸗ 
mannſche Cirkus“ und das „Keller⸗Lobeſche Sommertheater“ bieten dem Publi⸗ 
- Am einen Erſatz dafür. Die Vorſtellungen der Kolter⸗Weitzmannſchen Geſellſchaft 
5 ſtets ſehr beſucht, worunter natürlich der Beſuch des Sommertheaters ſehr 
leidet. Letzteres wird bereits am 1. September d. J. geſchloſſen. — Vorgeſtern 
iſt das 3. Bataillon 6. Landwe „Regiments hier zuſammengezogen worden. 
Diaſſelbe wird bis zum 30. d. M. hier feine eg abhalten, und dann 
5 Bon zur Königsrevüe abgehen. — Am 23. d. M. iſt Se. Ercellenz der 
Wiril. Geh.⸗Rath und Chef-Präfivent, Herr Graf von Rittderg, von einer 
Ex Herien-Deile wieder hier eingetroffen, und hat den Vorſitz im Kollegio bereits 
übernommen. — In der vorgeſtern Fe a geheimen Sitzung der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung ſoll dem Magiſtrat eine namhafte Summe zum An⸗ 
auf von Geſchenken für die Mitglieder der Kolter⸗Weitzmannſchen Geſellſchaft, 
wielche ſich bei den jüngſten Bränden durch Schützen der Nachbarhäuser beſon⸗ 
ders ‚tbätig bewieſen, zur Verfügung geftellt worden ſein. Einer aus Mitgliedern 
des 1 und der Stadtverordneten⸗Verſammlun zuſammengeſetzten Kom⸗ 
miſſion uch die General⸗Agentur 


ſt die Auswahl dieſer Geſchenke überlaſſen. 
der Gothaer Feuerverſicherung hat den Mitgliedern der Kolterſchen Geſellſchaft 
deen entſprechendes Geſchenk gemacht. 


X Polkwitz, 25. Auguſt. [Entgegnung.) Die Angelegenheit des ehe⸗ 
maligen PeſtSrdeditenr en ſerlein hat im Publikum für das dem Poste, 
= jtet3 bewahrte Vertrauen einen Anſtoß zu geben verfucht, wodurch der hohen 

0 irektion dieſer Verwaltung nach denen den öffentlichen Blättern übergebenen 
Belanntmachungen und Urtheilen, ein indirekter Vorwurf damit abgegeben wor⸗ 
den zu fein ſcheint. — Um dieſe Sache in das wahrheitsgetreue Licht zu ſtellen 

muß man beſonders beobachtet haben, daß dieſes Ereigniß nicht mit 
geböriger Ruhe veröffentlicht worden iſt, daß vielmehr, wie es bei 
allen derartigen Vorkommniſſen zu geſchehen pflegt, daſſelbe mit einem Hallo 
f 2 wurde, ſo daß man für den erſten Augenblick zu glauben veranlaßt war, 
mim Poſtdepartement eriſtire gar keine Aufſicht; — das an ſich allerdings der 
Deeffentlichteit werth, doch derartige Falle in dieſem Fache niemals ausbleiben 
werden, indem den charakterloſen Beamten mannigfache Gelegenheiten zu Verführun⸗ 
gen dargeboten werden, und die Mittel, dies zu —.— und in ſeiner kom⸗ 


Correſpondenz aus dem Groß herzogthum Poſen 


OOſtrowo, gi Unglücksfälle haben ſich in jüngfter 

eit in unſerer Stadt ereignet. Der 1 Ijährige Sohn eines 

tadt war dem Knechte gefolgt, der die 1 7 in die Schwemme führte. Bei 
ſcch der Knabe Füß 


igirten Manipulation zu kontroliren, noch nicht gefunden worden find, — In 
per Sache ſelbſt war es daher von vornherein unwahr, daß Waſſerlein geprüf⸗ 
der Poſt⸗Sekretär war, was auch wohl in ſpaͤteren Mittheilungen rektifizirt 
3 


arg 


holte ſchnell den Knecht herbei, der Ertrunkene wurde zwar bald a 1 
und nach der Stadt gebracht; doch blieben alle angeftellten Een ngs⸗ 
Verſuche vergeblich, da der Knabe vermuthlich i 
getroffen worden iſt. Der Schmerz der Eltern läßt ſich nicht be 

zweite nicht minder traurige Unfall iſt der. Von zwei vater⸗ und mutterloſen 
Schweſtern, die nach dem Ableben der Eltern durch Führung einer kleinen 
Schankwirthſchaft ihren Unterhalt erwarben, Münze die ältere, ein Mädchen 
von 24 Jahren, in den in der einen Stube ſich befindenden kleinen Keller, 
deſſen Fallthüre unglücklicher Weiſe offen ſtand. Gm allen zerſchlug ſie ohn⸗ 
gefähr zwölf Bierflaſchen und zerſchnitt ſich am fe um das Knie herum, 
das Fleiſch mit den Adern und Sehnen derart, daß die Knieſcheibe und der 
Knochen des Unterſchenkels ganz blos gelegt wurden. Es währte mehr als eine 
halbe Stunde, ehe man die Unglückliche aus dieſem engen Loche heraus und 
in das Bette bringen konnte, und eben ſo lange hatten die mittlerweile herbei⸗ 
geholten zwei Aerzte zu thun, die losgelegten Knochen in ihre natürliche Lage 
zu bringen, das zerſchnittene Fleiſch 0 und den erſten Verband 
aufzulegen. Von vornherein gaben die Aerzte bald wenig Hoffnung, und wie⸗ 
wohl in den erſten Wochen der Zuſtand der Unglücklichen erträglich war, ſchwoll 
doch bald der ganze Unterkörper fürchterlich an, und nach 13 Wochen unde⸗ 
ſchreiblicher Qual und Schmerzen hauchte ſie endlich ihr junges Leben aus, 
nachdem ſie kurz vor ihrem Tode ihrem gemeinſchaftlichen Vormunde das Schick 
ſal und die Zukunft der zurüdbleibenden Schweſter mit den rührendſten Worten 


ans Herz gelet. 
„Die Witterung in dieſem Monate ift eine ſehr erwünschte. Die letzten Ges 
treidepreiſe waren: Weizen Ro 55 —60, te 45—50, Hafer 


30—35 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


D Breslau, 25. Auguſt. In der heute ſtattgefundenen Ver⸗ 
waltungsraths⸗ Sitzung des Schleſ. Bank⸗Vereins übergaben die 
Geſchäfts⸗Inhaber die Bilanz pro Ult. Juni d. J., die mit nachfol⸗ 
genden Erläuterungen verſehen war, und nach eingehender Prüfung 
allgemein befriedigte. 

Wir legen Ihnen heute das Reſultat unſerer Thätigkeit für das 
erſte Halbjahr 1858 vor und müſſen als Einleitung Ihnen nochmals 
die Momente vergegenwärtigen, die wir in unſerem Rechenſchaftsberichte 
pro 1857 vorausgeſchickt haben, weil ſie der Beurtheilung dieſes Halb⸗ 
jahrſchluſſes vollſtändig zu Grunde gelegt werden können. 

Es iſt bekannt, daß während der verfloſſenen ſechs Monate eine 
große Geſchäftsſtille, ja eine Stille herrſchte, wie fie ſelten in der Ge: 
ſchäftswelt erlebt worden, und wenn wir Ihnen demohnerachtet ſagen, 
daß das Reſultat unſerer andauernden Bemühungen ein recht erfreu⸗ 
liches geweſen iſt, fo werden Sie die Ueberzeugung mit uns tbeilen, 
daß wir in lebhafteren Geſchäftszeiten, zumal nachdem wir immer mehr 
und mehr Verbindungen und Beziehungen angeknüpft haben, eine noch 
nutzbringendere Thätigkeit werden entwickeln können und daß auch die 
Börſe in dem Courſe für unſere Antheilsſcheine in nicht langer Zeit 
ihre Anerkennung für die Reſultate, welche lediglich aus dem ſoliden 


it] Geſchäſte gewonnen worden, wird ausſprechen müſſen. 


Unſere Kaſſenumſätze erreichten die Summe von 4,893,165 Thlr. 
29 Sgr. Das Conto⸗Correntgeſchäft hat ſich in einer ſehr befriedi- 
genden Weiſe fortentwickelt, es erhellt dies am beſten daraus, daß der 
Saldo des Conto⸗Correntbuches am 1. Jan. d. J. 1,099,517 Thlr. 
23 Sgr. 1 Pf., am 30. Juni d. J. 1,568,255 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf. 
it. Es wurden an Zinſen und Provifionen auf dieſem Conto, nach 
Abzug der von uns zu tragenden Zinſen und Provifionen 35,800 Thlr. 
im I. Semeſter 1858 vereinnahmt inkl. 2000 Thlr. noch nicht feſtge⸗ 
ſtellte Zinſen, mithin in dieſem Semeſter 9500 Thlr. mehr als für das 
gang, wer 1857, ee 

urch den größeren Umſatz in dieſer Branche u 

die veränderten Trovirverhättnifie war der Wechſlvertehr * 40 
im Vorjahre, mit ihm der Nutzen, welcher ſich auf 19,100 Sr 
herauöftellt. Da jedoch die in dieſer Branche thätig geweſene Summe 
ſehr beträchtlich gegen das Vorjahr zurückgeblieben, fo ſtellt ſich der 
dadurch erzielte Nutzen trotz des bedeutend niedrigeren Zinsfußes hoher 
als er es 1857 geweſen iſt. Ein Reſultat, welches deshalb mit erreicht 
worden iſt, daß die fremden Valuten anſehnlich geſtiegen ſind. Die 
ultimo Juni in unſerem Portefeuille befindlichen circa 100,000 fl. CGM. 
ſind zum damaligen Courſe berechnet und geben mithin für das zweite 
Semeſter einen nennenswerthen Ueberſchuß. 

Das Hypothekengeſchäft hat in dieſem Halbjahr inkl. Zinſen einen 
Nutzen von ca. 5600 Thlr. ergeben. 

Aus gleichem Grunde wie beim Wechſelgeſchäft mußte der Lombard— 
verkehr beſchränkt werden; es giebt dieſes Conto inkluſ. 1000 Thlr. 
rückſtändige Zinſen 8300 Thlr. Gewinn. f 7 

Das Effekten⸗Conto weiſt einen Ueberſchuß von 15 
welcher nicht durch Spekulationen entſtanden, der aach, 305 
ertrag desjenigen Kapitals zu betrachten iſt, das auf dieſem Conto 
thätig war. 5 

Da die Courſe vom 30. Juni der Berechnung zu Grunde gelegt 
wurden, ſo ergeben die jetzigen Courſe bereits einen Nutzen. 

Verluſte haben wir nach keiner Seite hin zu beklagen, dagegen 
erzielten wir einen ausnahmsweiſen Nutzen von mindeſtens 8000 Thlrn. 
an unſrer Betheiligung bei dem Ankauf eines Gutes, welches nach 
kurzem Befig in andere Hände überging. 

Im Boll: und Zinkgeſchäft haben wir kleine Umſätze verſuchsweiſe 
gemacht, die jedoch ohne nennenswerthes Reſultat geblieben ſind. 

Unſere Unkoſten ftellten fi) in dieſem Halbſahr trotz der höheren 
Gewerbeſteuer, wie wir ſchon in unſerem Geſchäftsbericht pro 1857 
andeuteten, wirklich niedriger als im Vorfahre. 

»Wir haben keinen Grund anzunehmen, daß die im letzten Abſchluß 
zur Deckung der nothleidenden Wechſel und zweifelhaften Forderungen 
abgeſetzten 5 en gg 

Faſſen wir die Reſultate zuſammen, ſo ergiebt fih na 
aller Unkoſten, der Gehalte der Geſchäftsinhaber, he 1 
Fonds abzuſetzenden Betrages, der Verwaltungsraths⸗ Tantiemen und 
der e Abſchreibungen ein Reingewinn von 3 pCt. für 
das Halbjahr. 

Dieſe Thatſache ſpricht für ſch und berhebt uns weiteren Refleftionen, 


In Frankreich will man jetzt ein Mittel gegen die ſchlimme Flecken⸗Krank⸗ 
heit der Seidenwürmer gefunden haben. — Valenciennes beſtreut die Sel⸗ 
denwürmer mit Puderzucker. Da dieſes Mittel leicht anzuwenden ift und alſo 
vielfach in Anwendung gebracht werden wird, ſo muß es ſich im nächſten 9 
jahre zeigen, ob es in der That wirkſam iſt. 


P. C. Man meldet aus San Miguel (Salvador) vom 27. Juni d. J. 
„Die Ausſichten für den Handel ach ten 8 außerordentlich AR } * 
diesjährige Indigo⸗Ernte eine der beiten zu werden verſpricht. an ſchabt den 


wahrſcheinlichen Ertrag der Ernte, welche begonnen hat, auf 20,000 Zurronen. 
Da der Werth der Ausfuhren allein in dieſem Artikel (Kaffee, Nes ele ꝛc. 
umgerechnet) an 2,500,000 Dollar beträgt, während der ganze Bedarf Salva⸗ 
dors an Manufakturen kaum eine Million erreicht, jo muß der Ueberſchu 
durch Baarſendungen gedeckt werden, 0 daß für den zur Zeit herrſchenden © 


bermangel Ausſicht auf baldige Abhilfe it. 


gem 3 loſes. 

I — 4 e > * e enge Alete den 
den di i „und nahm . nigkeiten von Mittel⸗ 
8 i boch „elſezung in der Beilage.) 2 88 


in dem Waſſer vom Schlage 
ſchreiben. Der 
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8 (Fortſetzung.) 
Einſchur und alter geringer Lammwolle, ſo daß der ganze ſonſtige Abſatz von 
voriger Woche ſich auf kaum 120 Ctr. belaufen mag. Laut Berichten aus 
Reichenberg geht es dort auch ſchlecht mit Wollabſatz und ſtellen Fabrikanten 
ſolche Breite auf Wolle an, daß die Händler dabei verlieren müßten. 


Stettin, 25. Auguſt. [Bericht von Großmann & Comp.] 

Weizen unverändert, loco ohne Umſatz, auf Lieferung 83“/85pfd. gelber pr. 
September⸗Oktober 52 Thlr. bez, pr. Oktober⸗November 72 Thlr. bez., pr. 
Frühjahr 75% Thlr. Br., desgl. 82 Söpfd. 74 Thlr. Br. a 

Roggen wenig verändert, loco pr. 77pfd. 43 Thlr. bez., auf Lieferung 
77pfd. pr. Auguſt und Auguſt⸗ September 42% —43—43% Thlr. bezahlt, pr. 
Oktober⸗November 43 / — 43% Thlr. bez. und Gld., pr. November⸗Dezember 
44% Thlr. bez. und Br., pr. Frübjahr 48—47 % Thlr. bez. und Gld. 
une a Lieferung 69 70pfd. große pommerſche pr. September⸗Oktober 

lr. bezahlt. 

55 5 auf Lieferung pr. September⸗Oktober 47,50 pfd. ohne Benennung 
exkl. polniſchem und preußiſchem 32 Thlr. Br., 30% Thlr. Gld. 

Mübot ſtille, loco 15 Thlr. bez., pr. September⸗Oktober 15%, Thlr. Br., 
15 Pa pr. Oktober⸗November 15% Thlr. bez., pr. November Dezember 
15 „Br. 

Leinöl 1oco inkluſive Faß 13 Thlr. Br. 

Palmöl Ima liverpooler auf Lieferung 13% Thlr. verſt. bez. 

Hanföl ruſſiſches !oco 11%, Thlr. tranf, bez. 0 

Spiritus matter, loco ohne Faß 18 —18 , % bez., mit Faß 18 / % 
bez., pr. Auguſt und Auguſt⸗September 18% % bez. und Gld., pr. September⸗ 
Oktober und Okt.⸗Novbr. 18 74 % Br., 19 % Gld., pr. Frühjabr 18 % bez. 

Am heutigen Landmarkte beſtand die Zufuhr aus: 25 W. Weizen, 30 W. 
Roggen, 1 W. Gerſte, 12 W. Hafer, 1 W. Rübſen. 

Bezahlt wurde für Weizen 60 — 72 Thlr., Roggen 42—46 Thlr., Gerſte 
De Rübſen 92—96 Thlr. pr. 25 Scheffel, Hafer 30—32 Thlr. pr. 

el. 


T Breslau, 26, Auguft. 2 e.] Abermals beſſere pariſer Notirun⸗ 
gen bewirkten zwar ein etwas mehr belebtes Geſchäft und eine gute Haltung 
unſerer Börſe, doch war der Umſatz in Eiſenbahn⸗ und Bankaktien ſehr gering; 
nur in ſchleſ. Bankverein wurde Mehreres a 844 —854—85% bezahlt und 
Br. gehandelt. Die am Schluſſe bekannt gewordenen, etwas niedrigeren wiener 
Frühcourſe veranlaßten eine etwas mattere Stimmung. Fonds faſt unverändert. 
Darmſtädter 96 ½ Br., Credit⸗Mobilier 122 bezahlt und Br., Commandit⸗ 
Antheile 108% Br., ſchleſiſcher Bankverein 844 —85%— 54 ½ bezahlt und Br. 
88 Breslau, 26. Auguſt. Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen ſteigend; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. Auguſt 
44% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 44% Thlr. Gld. September⸗Oktober 44 bis 
46—44½ Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 45½ —46—45 % Thlr. bezahlt, No: 
vember⸗Dezember 46½—46 , Thlr. bezahlt, pr. April⸗Mai 1859 48% bezahlt. 
Nabel etwas feſter; loco Waare 151, Thlr. Br., pr. Auguſt 15 ½ Thlr. 
Br., Auguſt⸗September 15 ¼½ Thlr. Br., September⸗Oktober 15% Thlr. Br., 
15% Thlr. Gld., Oktober⸗November 151%, Thlr. Br., November⸗Dezember 16 
Thlr. etwas bezahlt und Br., pr. Frühjahr 1859 15% Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus feſter; pr. Auguſt 8 —87½ Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ 
September Waere Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 8 —8 ½ Thlr. ede, 
Oktober⸗November 30 Thlr. bezahlt und Gld., November⸗Dezember 8 ½ Thlr. 

bezahlt und Gld., April-Mai 1859 84% Thlr. bezahlt. 3 
Breslau, 26. Auguſt. [Produftenmarkt.)] Der heutige Markt 
war durch die Anweſenheit mehrerer Gebirgs⸗ und ſächſiſcher Käufer in feſterer 
altung und beſonders begehrt waren feinſte Qualitäten weißer Weizen und 
— ſämmtliche Getreidearten haben ſich nicht nur zur Notiz feſt behauptet, 
ſondern Ausnahme Qualitäten oben benannter Getreideſorten wurden auch einige 
über höchſte Notirung bezahlt; für mittle und geringe Sorten war der 


100 —104—107—1 10 Sgr. 
90— 95—100—105 „ 


56— 58— 60— 62 „ f nach Qualität 
50— 52— 54— 56 „ a 
42 44— 45— 47 „ 

40— 42— 44— 46 „ Gewicht. 


30— 32— 34— 35 „ 
75— 80— 85— 90 „ 
60— 65— 68— 72 


ber⸗Oktober 15% Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., Oktober⸗Rovember 15 ½ Thlr. 
Br., November-D 


Weiße Saat 17—19—21—23 Thlr. > 

An der Börſe wurde in Roggen und Spiritus zu höheren Preiſen Mehreres 
gehandelt. Roggen pr. Auguſt und Auguſt⸗September 44½ Thlr. Gld. Sep: 
tember-Oftober 44% Thlr. bezahlt und Br. Oktober⸗November 45% —16 Thlr. 
bezahlt, November⸗Dezember 46% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 1859 iſt 48½ bis 
48% Tulr. bezahlt. — Spiritus loco 8%, Thlr. bezahlt und Gld., pr. Auguſt, 
Auguſt⸗September und September⸗Oktober 87 —87%¼ Thlr. bezahlt, Ottober⸗Ro⸗ 
vember und November⸗Dezember 8% Thlr. bezahlt und Gld., pr. Frühjahr 1859 
ſt 81%, Thlr. bezahlt. 


L. Breslau, 26. Auguſt. Zink ohne Geſchäft. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 26. Aug. Sbechegel 14 4 68. Unterpegel: 1 F. 10 3. 


% Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Gleiwitz. Weizen 85 — 90 Sgr., Roggen 4774 —50 Sgr., Gerſte 374% 
bis 45 Sgr., Hafer 30-40 Sgr. Erbſen 62% Sgr., Kartoſſeln 16% Sgr., 
Schock Stroh 5 Thlr. Heu 31 Sgr., Pfd. Butter 114 Sgr. 
Pleß. Roggen 48 487, Sgr., Hafer 34 — 35 ½ Sgr., Kartoffeln 13 Sgr., 
Stroh 4 Thlr., Heu 31% Sgr., Pfund Butter 9% Sgr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Berlin, 24. Auguſt. Wie wir erfahren, hat die von der Generalverſamm⸗ 
lung der Aktionäre der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahngeſellſchaft be⸗ 
ſchloſſene Emiſſion einer Prioritätsanleihe von 2½ Millionen Thalern die Ges 
nehmigung des Herrn Handelsminiſters nicht erhalten, dagegen dürfte die Ver: 
mehrung des Stammaktien⸗Kapitals um die Summe von 90 Mil. Thlrn. mit 
der Modalität genehmigt werden, daß den gegenwärtigen Aktionären das Bes 
zugsrecht von je einer neuen Stammaktie al pari auf je drei ältere Stamm⸗ 
aktien vorbehalten bliebe. 5 
Für die Intereſſenten der Bergiſch⸗Märkiſchen nee n on 
ſchaft und namentlich der dieſer Geſellſchaft jüngſt konzeſſionirten Bahn von 
Dortmund und Witten über Bochum, Steele, Eſſen und Müblbeim nach Duis⸗ 
burg und zum Rheine, "fo wie nach Sberhauſen, dürfte die Mittheilung von 
Intereſſe jein, daß der Geſellſchaft das Recht ertheilt iſt, außer der für dieſe 
Bahn bereits bewilligten Emiſſion von 5 Millionen Thalern, noch 1 Million 
in Stammaktien Litt. A. à 100 Thaler zu emittiren, ſobald ſich die Unzuläng⸗ 
lichkeit der erſteren Summe zur Deckung der Baukoſten herausſtellen ſollte. 
Die Emiſſion dieſer einen Million darf jedoch nur nach vorgängiger Genehmi⸗ 
gung des Herrn Handelsminiſters erfolgen. 


ſat ſchleppend. 


Zwiſchen den Verwaltungen der franzöſiſchen Nord» und Oſtbahn 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hermine Unger. 
iegfried Wiener 


Andrichau. euthen O. -S. [1733] 


ich Verbundene empfehlen ſich: 
m che g nard — — 5 


Clara Neugebauer, geb. Schlabitz. 


Zduny, 24. Auguſt 1858. [1726] 
we rn 
eodor Lange. 

Vermählte. [1451] 


Als Neuvermäblte 
empfehlen ſich bei ihrer Abreiſe nach Berlin allen 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſondern 
Meldung: x [1744] 

Leopold Michaelſon. 
Marie Michaelſon, geb. Altmann. 
Breslau, den 26. Auguſt 1858. 


Geſtern Abend 410 Uhr ſtarb nach 6tägigen 
ſchweren Leiden unſer geliebter Georg am 
Scharlachfieber und hinzugetretener Halsbräune 
einige Tage vor ſeinem dritten Lebensjahre, was 
tiefbetrübt ſtatt jeder beſonderen Meldung ans 
i Wunſch 


zeigen: von und Frau. 
Breslau, den 26. Auguſt 1858. 


1740] 


odes⸗Anzeige. 3 
Heute Abend acht Uhr entſchlief na 
langen namenloſen Leiden unſer guter 
Bruder, Onkel und Großonkel, der ehe: 
malige Ritterguts ⸗Beſitzer Sylvins 
Dehnel, Ritter ꝛc. Wir zeigen dies 
auswärtigen Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, an. 
Roſen bei Conſtadt, den 25. Aug. 1858. 
Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 


In der Stadt. 
Freitag, Ab 
. Familien 
Lale oder: 


aldo, Hr. Reer. 
Ele 98, Auguft. 56. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Trauerſpiel in 5 Akten von 


„Narziß.“ Hr. Lebrun, 


Brachvogel. (Narziß Rameau, 
als Antettörolie) 


Sommer-Theater im Wintergarten. 

Freitag, den 27, Auguſt. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum Benefiz für Fräul. 
Truſſek: „Die Verlobung vor der 
Trommel, oder: Regimentstambour 
und Marketenderin.““ Romantiſchko⸗ 
miſches Gemälde mit Geſang in 3 Akten, 
ſrei nach dem Franzöſiſchen bearbeitet von 
Fr. v. Told. Mut von Kapellmeiſter A. 


Emil Titt. 

Um 4 Uhr Anfang des erts der 
5 unter Direktion des — 2 Bilſe. 
aner Wiang ade Uhr. 

nſtige ng findet di s 
De lung im Saaltheater fta. Bu 
Nach der Vorftellung: Fortſetzung des Konzerts. 


F. z. © Z. 31. VIII. 6. J. u. T. & 1. Conſtitutionelle Bur: er⸗ 


Schnabel's Institut 


für Flügelspiel und Harmonielehre, 
Ohlauerstrasse Nr. SO. 
Den 1, Sept, beginnt ein neuer Cursus für 
Anfänger und sehon Unterrich- 
tete. [1743] Julius Schnabel. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag, den 27. August: Aſtes 
Abonnements⸗Konzert der Springer⸗ 
ſchen Kapelle, unter Direktion des könig ⸗ 
lichen Muſil⸗Direktors Herrn Moritz Schön. 

ur Aufführung kommt unter Anderm: Sin⸗ 

onie (Nr. 2 D-dur) von Louis v. Beethoven. 
Bun 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 

Entree für Abonnenten: Herren 5 Sgr., 

[1735] Damen 2% Sgr. 


Der neue Cyclus von 24 Freitags: Abon: 
nements⸗Konzerten beginnt heute den 27. 
Auguſt d. J. und ſind Billets hierzu im Weiſs⸗ 
Garten bei C. Springer zu den bekannten 
Bedingungen zu haben. [1736 


Kauth. 


Sonntag den 29. Aug. großes Militär⸗ 
eg im Garten der Brauerei, wozu ers 
gebenſt einladet: 

1727] Nuppelt, Brauermeiſter. 


Gorkau bei Zobten. 


Sonntag den 29, Auguſt: [1452] 


großes Militär⸗Konzert 
N tgl. 
unter keiten des Mufitmftrs.8. Buchbinder. 


um Schluß: - 
großer Zapfenſtreich mit Kavallerie⸗Reteraite, 
Feuerwerk und bengaliſchen Flammen. 
Nach dem Einzugsmarſch in Paris im Jahre 
1815 mit Tambours und Kanonendonner. 
Entree: für Herren 5 Sgr., Damen 2% Sgr. 
TTTTTTTTTTTCTCTbTbTbT— 


Meine Wohnung und Comptoir iſt jetzt 
am Neumarkt Nr. 6. 
[1683] S. Breslauer. 


u 

Ich ſoll dem Stellenbeſizer Stephan in 
Mürben, Kreis Oblau, eine Vollmacht ausge: 
ſtellt haben. Dieſe Vollmacht widerrufe ich und 
erkläre alle auf Grund derſelben vorgenommenen 
und noch vorzunehmenden Rechtsgeſchäfte für 
mich für unverbindlich. Dies zur öffentlichen 
Kemunſßnahme. Sägewißt, d. 25. August 1858. 
25] Johann Morawe, Auszügler. 


7 
Zahnärztliche Anzeige. 
Ich beehre mich, hierdurch ergebenſt anzuzei⸗ 
hafte, al ven Beüh 5 Breslau ein⸗ 
22 n © tag⸗ it 
29., bis Montag Abend den 20. Augi t m 


jelbft im Hotel „zur gold gu . 
j er n goldenen Gans“ zu ſpre 
Berlin, den 24. Auguſt 1858. [1426] 


Der Hofzahnarzt Dr. E. Blume, 


wohnhaft zu Berlin, Unter den Linden 41. 


19ten Infant. ⸗Regts. H 


Sonnabend den 28. Auguſt d. J., 
Kapelle 
iſt von 
Saale ſtatt. Die 


ergebenſt ein, daß Entree nicht erhoben wird. 


Jahrmarkt⸗Verlegung. 

Des am 9. September d. J. treffenden jüdiſchen Neujahrsfeſtes wegen wird der 
diesjährige hieſige Maria⸗Geburt⸗Markt, und zwar der Viehmarkt am 14ten und der 
Krammarkt am 15. und 16. September d. J. abgehalten werden. 


Brieg, den 20. Auguſt 1858. 


[1411] Kundmachung. 


tenverkehr eröffnet. 


Es werden daher vom 1. September 1858 angefangen, von und nach dieſer Station Frach⸗ 
ten nach dem beſtehenden 1 8 und Reglement befördert werden. 
U — 


Wien, am 20. Auguſt 185 


Von der General: Direktion 


Reſſource bei Kutzner. 


e guſt achmittags von 4—10 Uhr, Konzert von der 
des königl. 6ten Artillerie⸗Regiments. Eine feſtliche Beleuchtung des Gartens 
Herrn Kutzner event. zugeſagt. Bei ungünſtigem Wetter findet das Konzert im 

ki Mitglieder der Reſſource laden wir hierzu unter dem Bemerken 


Die Station Brandeis, auf der noͤrdlichen Staatsbahn, wird nunmehr auch für den Frach⸗ 


einerſeits und der österreich iſch⸗franzöſiſchen Staatsbahngeſellſchaft 
a: f t „ 
der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn, der Centralverwaltung der königl. baieriſchen 
Staatsbahnen, der Geſellſchaft des öſterreichiſchen Lloyd und der Donau Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft, iſt in dieſen Tagen ein Uebereinkommen zum Abſchluß 
gelangt in Folge deſſen es möglich ſein wird, ſchon von den erſten Tagen des 
eptember ab, die Reiſe von Paris nach Konſtantinopel in 8½, und von Pa⸗ 
ris nach Odeſſa in 7% Tagen zurückzulegen. (B.“ u. 9.:3.) 


Berlin, 25. Auguſt. Die Differenzen, welche zwiſchen der Verwaltun 
der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Ciſenbahn⸗Geſellſchaft und der ruſſiſchen 
Regierung in neuerer Zeit entſtanden ſind, und die bereits einen öffentlichen 
Ausdruck in der Nichtgenehmigung der von der General⸗Verſammlung der Aktio⸗ 
näre beſchloſſenen Modalitäten der Aufbringung der Prioritätsanleihe gefunden 
haben, konnten nicht verfehlen, eine Mißſtimmung der Aktionäre gegen die Ver⸗ 
waltung hervorzurufen. Wie aus Geſchäftsberichten von Petersburg und Mos⸗ 
kau hervorgeht, giebt ſich bereits eine Bewegung in dieſem Sinne zu erkennen, 
und viele Aktionäre, die in dem unvermeidlich werdenden Wechſel in den höher 
ren Verwaltungsſtellen des Unternehmens eine nachtheilige Einwirkung auf den 
Coursſtand der Aktien erkennen, ſuchen ſich des Beſitzes derjelben zu entledigen. 

Nachdem alle Anſtrengungen zur Aufbringung des für die Bahn von Halle 
nach Nordhauſen e en Kapitals erſchöpft find und es ſich heraus⸗ 
ſtellt, daß es nicht gelingen will, die Summe von 4 Mill. Thalern, welche übers 
dies für die Ausführung des Projekts ſchwerlich ausreichen dürfte, zu beſchaf⸗ 
fen, wird, wie man uns aus Halle mittheilt, in Anregung gebracht, das Pro⸗ 
jekt fallen zu laſſen und auf eine andere Linie zur Verbindung der thüringi⸗ 
ſchen Bahn mit dem hannoverſchen Bahnſyſten das Augenmerk gerichtet. Die 
hannoverſche Regierung, die ſich dem Proſekt Halle⸗Nordhauſen niemals recht 
ane gezeigt hat, begünſtigt eine Verbindung zwiſchen Hannover über Nord⸗ 
heim und Erfurt über Sondershauſen und findet in der Regierung von Schwarze 
burg⸗Sondershauſen, welche ſich mit Staatsmitteln betheiligen will, und in der 
Verwaltung der Thüringiſchen Bank hierin Unterſtützung. Ob auch Nordhau⸗ 
ſen in dieſe Linie eingezogen werden ſoll, ſcheint noch unentſchieden, jedenfalls 
wird unſere Regierung darauf Bedacht nehmen, daß dieſe verkehrsreiche Stadt 
für die wahrſcheinliche Vereitelung des Halle⸗Nordhauſener Projekts ſchadlos 
gehalten und nicht abermals von dem Schienennetze . werde. j 

(B. u. H. 3. 


St. Petersburg, 19. Auguſt. [Don⸗Wolga⸗Eiſenbahn.] Die 
„Senats⸗Zeitung“ enthält das kaiſerlich beſtätigte Statut der Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft, welche die beiden großen Ströme Don und Wolga verbinden und eines 
der wichtigſten Glieder in der Kette von neuen Land⸗ und Waſſerwegen Ruß⸗ 
lands anlegen wird. Die Bahn wird vom Dorfe Klimoff bei der Stadt Zari⸗ 
zin (Aſtrachan) un der Wolga ausgehen und ziemlich gerade auf den an dieſer 
Stelle nur etwa 12 — 15 Meilen von der Wolga entfernten Don führen. Die 
Bahn muß in längſtens 4 Jahren eröffnet Fein, wofür die Geſellſchaft ein 
Pfand von 210,000 Rubeln zu erlegen hat. 


Bekanntmachung. [ 

Von den behufs Ausreihung der Zinscoupons Ser. III. und II. 
an unſere Haupt⸗Kaſſe eingereichten Schuldverfchreibungen de 1850 
und 1854, ſind die unter Nr. 1 bis 20 und reſp. Nr. 1 bis 16 
im Journal verzeichneten, von der königlichen Kontrole der Staats⸗ 
Papiere in Berlin zurückgekommen und können gegen Rückgabe des 
Duplikat⸗Verzeichniſſes — auf welchem der Rück⸗Empfang der gedach⸗ 
ten Staats⸗Papiere mit den Zinscoupons Ser. III. und II. beſcheinigt 
ſein muß — von der gedachten Haupt⸗Kaſſe in den Vormittagsſtunden 
bald wieder in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 26. Auguſt 1858. 


Am 31. August 1858 
Ziehung des Badischen 


* 
Eisenbahn-Anlehens 
vom Jahr 1845. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten, 
Hauptgewinne in Gulden: 14mal 50000 
54 mal 40,000, l2 mal 35.060, 23 mal 
15.000, 5 mal 10.000, 4% mal 5000, 
58 mal 4000. 366 mal 2000, 1994 mal 

1660, 1770 mal 256. 
Der geringste Gewinn beträgt 45 Fl, 
Obligations-Loose, deren Verkauf in allen 
Staaten gesetzlich erlaubt ist, kosten 32 Thlr, 
Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich franeo, 

Der Verloosungsplan ist gratis zu haben 
und wird auf jedes Verlaugen franco über- 
schickt. > [654 

Alle Anfragen und Anfträge sind direkt 
zu richten an Anton Siorix, 
Staatseffeeten-Handlung in Fraukfurt a, M. 


Der Vorſtand. [1453] 


[963] 
Der Magiſtrat. 


11411 


der k. k. priv. öſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Schleſiſche Bergwerks- und Hütten⸗Altien⸗Geſellſchaft 


„Vulcan.“ 


Auf Grund des § 6 der Statuten erſuchen wir die Herren Aktionaire hiermit die IX, Ein⸗ 
mit 10 Prozent für jede Aktie in der Zeit vom BE. September bis 9. Oktober 

1 können nach eigener Wahl erfolgen: 

Vulcanhütte bei Ruda OS. bei unſerer Haupttaſſe direkt, oder 

in Berlin bei der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, 

erren Gebrüder Friedländer, 

J.. Noth Benel u. Comp., 

othmann u. Comp. 

welche zur Empfangnahme des Geldes, ſo wie zur Quittungsleiſtung auf 

ir machen die Herren Aktionaire auf den $ 6 der Statuten und 

achtheile, welche dieſelben im Falle verſpäteter oder verabſäumter Einzahlung treffen, 

noch beſonders aufmerkſam, um fo mehr, als die bevorſtehende Inbetriebſetzung der beiden erſten 

ochöfen bedeutende Zahlungen für Maſchinen und Betriebs⸗Materialien ꝛc. erfordern. 


l h 
. Sem leiſten. Die Einzahlungen 
in 


in Breslau bei den 
in Ratibor bei den Herren 
in Gleiwitz bei den Herren J. S. N 
tungsbogen legitimirt find. _ 
auf die 


Ruda OS., 


Vulcanhütte — den 20. Auguſt 1858 


der Sortiments⸗Buchhandlung 
ſtraße Nr. 20: 


Der herzogliche 


on eichert. 


Sagan. F. A. Juliens Buchhandlung (J. Crüfemann). 
In Beieg durch A. Bänder, in Da: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
5 Ratibor: Fr. Thiele. 


GB Suferate | 
Warſchau erſcheinende „Kronika“ 
und „Czas“ in Krakau 


einze, 


für die in 


übernimmt und befördert: 


Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20. 


Eine Million Livre Sterling 


find für Spekulations⸗Unternehmungen an Geſchäftsleute und Fabrikanten in einzelnen 1299 


billig abzugeben. Näheres auf frankirte Briefe durch 
3 C. Robinson, 18 Neun 


er Verwaltungs⸗Rath. Vorſitzender: Walter. 


So eben erſchien und durch jede Buchhandlung zu beziehen, in Breslau vorräthig in 
von Graß, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), 15010 


Dr [ 
Park in Sagan. 
Ein Führer durch denſelben und eine Darſtellung ſeiner 


Entſtehung, Unterhaltung und Fortbildung. 
it Plan 8 gr. gi Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


Pleasant Grays Inn Lane London. 


Traubenkur! 

Mit dem 15. September d. J. wird die hie⸗ 
ſige Traubenkur⸗Saiſon eröffnet werden; in⸗ 
dem das unterzeichnete Komite dieſes bekannt 
macht und zu zahlreichem Beſuch hieſiger Stadt 
mit ihrer romantiſchen Umgegend einladet, be⸗ 
merkt es noch: daß die diesjährigen Weintrau⸗ 
ben von ausgezeichneter Güte ſein werden, und 
es den Kurgäſten auf frankirte Anmeldungen 
geeignete Wohnungen zu beſchaffen ſich erbietet. 

Grünberg i. Schl., den 22. Auguſt 1858. 

[1425] Das Traubenkur⸗Komite. 


Ein pro rectoratu geprüfter ev. Kandidat, 
der muſikaliſch und bereits längere Zeit Hanse 
lehrer geweſen iſt, ſucht wiederum als ſolcher 
eine Stellung zum 1. Okt. Geneigte frankirte 
Offerten sub C. B. 12 poste rest, Breslau. 
—. En 


Es würde einer geprüften Gonvernante 
ſehr angenehm ſein, wenn ſie bis Michgeli 
ein Engagement erhalten könnte. Dieſelbe hat 
bisher mit vielem Erfolg unterrichtet und lann 
hierüber die gewichtigſten Rekommandationen 
beibringen. Anerbietungen nimmt dieſelbe mit 
Dank unter der Chiffre B. L. Breslau poste 
restante entgegen. [1458] 


= Volontair⸗Stelle⸗Geſuch. = 

Em junger Mann, welcher ſeit 4 Jahren bei 
der S ſervirt und über ſeine Thätigkeit 
ſowie moraliſche Führung die beiten Zeugniſſe 
aufweilen kann, wünſcht um feine Kenntniſſe 
in allen Komtoirwiſſenſchaften zu erweitern, eine 
Stelle als Volontair in ei 
1. Oktober ab, einzunehmen. 

Hierauf Reflektirende wollen die Güte haben 
ihre Adreſſe nebſt Bedingungen unter B. P. 
Nr. 108 poste restante Königshütte franco - 
einzuſenden. 11429) 


Ju fernerer Aufnahme von Penſiondren 
erbietet ſich Dr. pl e Kloſterſtr. 
r. 86, par terre rechts. [1741] 


Mehrere tüchtige Maſchinen⸗Schloſſer, 
aber nur ſolche, welche mit guten Atteſten ver⸗ 
ſehen find, finden dauernde Beſchäftigung in 
der Maſchinen⸗Fabrik Marienhütte bei Saarau, 
an der Breslau⸗Freiburger Bahn. 


den Interims⸗Quit⸗ 


[1450] 


[27] 


Königliche Negierung. 


einem Komtoir vom 


117291 
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nen Seeg 
Sie am 1, ul d. 5 enbach ver⸗ 
ſtorbene verwitlwete ee ber 11 


* 9 


a a 


2 


Ip Nerf. gerate Sortiments: Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. 
% . . een Herrenſtraße Nr. 20: 1339] 
ls ſehr brauchbar iſt zu empfehlen die 14te verbeſſerte, 6000 Cremplare ſtarke Auflage von 


Bekanntmachung. (735 
. Die Domäne Klein⸗Schweinitz⸗Koſſen⸗ 
2 dau im Liegnitzer Kreiſe, von der Kreisſtadt 


Bekanntmachung. [968] | 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 


Wr 1% Meile entfernt, welche an Fläche enthal- I. Abtheilung. rampf, Jo N b. Will⸗ 1 
N ten ſoll x a Den 26. Auguſt 1858 Fw 11 Uhr. h Mr ee Beim 13, ar 1852 G. Campe, gemeinnütziger 
| 4 Mg. 118 TR. Hof und Bauſtelle, Ueber das Vermögen des vormaligen Öuts: errichteten, am 6, Juli d. J. pudlizirten Teſta⸗ ö 
„8 Garten, pächters Richard Schnürer, Albrechtsſtraße . e c er | 
| . IB : ee _. hier, iſt der gemeine Konkurs eröffnet] 1) die Rachen are dender 1 ige 
3 = 4 2 rden. 1 Are zu Reichenbach, Caroline, geb. Will| ou r 2 
j SE 1. Sum einftweligen Werwalter der Mafje it| ner, eine Tochter des Bruders der Grbiaf-| filt alle Fälle des menfchlichen Lebens, mit Angabe der 
| Se 108, Funn, der Bft Dat) Krug bier beitellt. ſerin, Johann Carl Willner, zu einem Titulat d den b ährteſte R 3 
12:18 » Kies un Bargellen, Die Gläubiger bed Gemeinſchuldners werden Bine zur Grbin ihres Bermögens einge; itulaturen und den bew n Regeln, 
1 8 8 1 1 Und Sandgruben, aufgefordert, in h t, d f a t 2 N . 
| 2 = 33 = Gemäfler und Gräben, — den 9. Septbr. 1658 Vormittags eee li den einge Briefe ſchreiben zu lernen. 
17 = 179 Wege und Fußſteige, 11½ Uhr vor dem Kommiſſarius Stadtrichter tretenen Fall des früheren Todes dieſer Vierzehnte Auflage. Preis 15 Sgr. 


Dieſer ausgezeichnete Brieffteller enthalt 180 vorzügliche Briefmuſter zur Nachahmung 
und Bildung, wie auch 100 Formulare zur zweckmäßigen Abfaſſung: 1) von Einga⸗ 
ben, Geſuchen und Klageſchriften an Behörden, 2) Kauf, Mieth⸗, Pacht⸗, Baus, 
Lehrkontrakten, 3) Erbverträgen, Teſtamenten, Schuldverſchreibungen, 4) Quittungen, 
Vollmachten, 5) Anweiſungen, Wechſeln, 6) Atteſten, Anzeigen und Rechnungen über 
ſch fene, 25 dn ul 

Ausgezeichnet ſind die Freundſchaftsbriefe, die Erinnerungs⸗, Entſchuldigungs⸗ und Recht⸗ 
Een bel, — 5 Berichts⸗, Bewerbungs⸗ und Eupfehüungs⸗Ochraden. ig Le 
Glückwünſchungs⸗ und Beileidsſchreiben und die W 


ieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
In Brieg durch Heinze, in Natibor: Fr. Thiele, ” * 


„„ Leih-Bibliothek 


Wentzel im Berathungszimmer im 1. Stock 

des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 


Erben derſelben deren leibliche Kinder ſub⸗ 
ſtituirt; 

den Weber Johann Carl Benjamin 
Friebe zu Friedrichsberg bei Müſte⸗Wal⸗ 
tersdorf, einem Sohne ihrer verſtorbenen 
Schweſter Johanne Eliſabeth Friebe, 
geb. Willer, zu einem Fünfzehntel zum 
Erben eingeſetzt, demſelben auch ein Prä⸗ 
legat von 166 Thlr. 20 Sgr. vermacht und 
ihm für den eingetretenen Fall ſeines frü⸗ 
heren Todes ſeine leiblichen Kinder ſub⸗ 
ſtituirt; 

die Caroline Erneſtine Gärtner, eine 
Tochter der verw. Mangelmeiſter Gärtner, 
Johanne Friederike, geb. Gründler, zu 
Tannhausen, ir einem Vierzigſtel = Erbin 


5 725 Mg. 161 CJ⸗R. zuſammen, 

19 auf achtzehn Jahre, von Johannis 1859 
is dahin 1877, im Wege der Lizitation ver⸗ 
pachtet werden. 

Der Lizitationstermin wird hiermit auf 
CH Mittwoch den 29. September d. J., 
14 von 11 Uhr Vormittags ab, N 
in dem Konferenzzimmer der hieſigen königlichen 
Regierung vor dem Regierungrath v. Dresler 


% angejebt. 7 denſelben f iel⸗ 
ie Karte, Vermeſſungs⸗ und Bonitirungs⸗ zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
x Neaifen die a die ſpeziellen Li⸗ * von dem Beſis der Gegenjtände . 
itation&bedingungen und die Regeln der Lizitaton bis zum 1. Oktbr. 1858 einſchließlich 
N : 0 5 „dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anz 
önnen von heute ab in unſerer Domänen⸗ de n I 
: zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 


egiſtratur eingeſehen werden; auch werden \ 
— — drei e Dokumenten gepen etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe 


m 
— 


= 
= 


— —— —— — 


0 Erſtattung der Kopialien Abſchriften verabfolgt. abzuliefern. g R eingefeßt, derſelben auch ein Pralegat von 
8 inimum des Pachtgeldes, von wel Pfandinhaber und andere mit denſelben 75 Thlrn. vermacht und ihr für den einge⸗ 
Da An page ni ka ungen . .. ̃ In Breslau, Herrensirasse N.20, 
5 „24“ hlr.,“ £ ? eiblichen Kinder ſubſtituirt; Monatlich zu 5, 7, 0 Sgr. x. Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12% Ser. 
2 i d vierhundert fünfzi chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. die drei zur Zeit der Errichtung des Teita- onatlich zu 5, (Ar gr. ꝛc. . sch, ‚ 10, 12% Sgr. 
dee e wee vn . ee e Sir ee ee nme ID Sp = Se Mrmg 13 
8 Dem löniglichen Finanz: Minifterium bleibt 1 k. ) 5 neidermeiſter Fiebig, Johanne ri⸗ 7 
7 die Entſcheidung daruͤb über, chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An-] ſtiane Beate, geb. Willner, 8 8 = 
dt len dane oe Sufblag über | Orte, diefelben mögen bereits redt&hängig| i in das Der verwiüün. Shneivermeifter Neueſte Gas⸗Oel Spar⸗Lämpchen 


haupt zu ertheilen, ſowie die Auswahl unter 
den drei Beſtbietenden für den Fall, daß der 
S ertheilt wird, vorbehalten. 

. Auf Grund von Nachgeboten wird der Pacht⸗ 

& kontrakt nicht abgeſchloſſen werden. 

2 

* 


— oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte, 

bis zum 1. Oktober 1858 einſchließlich, 
bet uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
dan des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 

auf den 28. Oktbr. 1858, Vormittags 

11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Richter 

Wentzel im Berathungs⸗ Zimmer im 
Iſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 5 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. 3 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
ee Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


Fiebig vermachte Prälegat von 300 Thr., 
von welchem die letztere nur den lebens⸗ 
länglichen Zinſengenuß haben ſoll, 

b) in das der bereits verſtorbenen Tiſchler⸗ 


für Reſtaurations⸗, Kranken⸗, Küchen: und Schlafzimmer zc., welche nur — Y Pfennig Gas⸗ 
Del pro Stunde bedürfen und daher dieſer beſondern Billigkeit und Reinlichkeit wegen zu 
beachten find. Preis pro Sparlämpchen a 4 Sgr. und z 10 Sgr. 


Wiederverkäufern im Dutzend Rabatt. 
meiſter Rösner vermachte Prälegat von abrik und Niederlage: 
300 Thlr., an welchem jedoch dem Tiſch⸗ 


ai Ben der lebenslängliche Handl. Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42, 
inſengenuß zuſteht, 
Echt perſiſches (kaukaſiſches) Inſekten⸗Pulver 


ſubſtituirt; 
5) folgende Legate ausgeſetzt: 3 

a) den ſämmtlichen Kindern der verſtorbe zur ſichern Vertilgung der Wanzen, Flöhe, nr ꝛ0., a . — am A Sgr., fo 

wie pfundweiſe, und die daraus gezogene Inſekten⸗Pulver⸗ „die Flaſche 6 Sgr. 

11454 l . G. Schwartz, Ohlauerftraße Nr. 21, 


nen Erich, geborenen Hartrampf zu 
Die erſte ſchleſiſche Düngpulder-Fabrif 


Schweidnitz, zuſammen 10 Thlr., 
b) den ſämmtlichen Kindern der verſtorbe⸗ 
nen Charlotte Gerhardt, geb. Hart⸗ 
rampf zu Schweidnitz, zuſammen 50 
zu Breslau, Comptoir: Kloſterſtraße Nr. 
übernimmt noch Aufträge auf ihr Präparat, und garantirt dabei ein Minimum von 
33 9 Stickstoff und 15 2 phosphorſaure Salze. 
Der Preis iſt unverändert 1 Thlr. 25 Sgr. pro Brutto⸗Centner incl. Faſtage 


Wer ſich beim Bieten betheiligen will, hat, 
und zwar möglichſt vor Beginn des Termins, 
päteliens in demſelben, den Nachweis über 

den eigenthümlichen Beſitz eines disponiblen Ver⸗ 
mögens von 10,000 Thlr. pr. Crt. und über ſeine 
= Qualifikation als Landwirth und über feine So⸗ 
* lidität zu führen. Ob dieſer Nachweis für geführt 
u erachten, hängt von der Entſcheidung des zur 
Abhaltung des Termins ernannten Kommiſſa⸗ 
rius ab. — Dieſer wird Pachtluſtigen, welche 
in dem Kreiſe von 3 Meilen und weniger an⸗ 
geſeſſen ſind oder bereits eine Pachtung beſitzen, 
das Bieten nicht geſtatten, im 8 daß ſie 
nicht eine ihnen von dem königlichen Finanz⸗ 
Miniſterium ertheilte Dispenſation von dieſer 
Bedingung beibringen ſollten. 
Liegnitz, den 6. Juni 1858. 


Thaler, \ 

e) dem Schloſſermeiſter Wilhelm Hart: 
rampf zu Schweidnitz, einem bereits ver⸗ 
ſtorbenen Sohn ihrer Schweſter Johanne 
2 Hartrampf, geb. Willner, 

9 


oͤnigli ; Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der r., 2 5 
Abtheilung für Direkte Sn, nem und Anmeldung —— Forderung einen am biefigen | auch diefen Legataren für ihren früheren] frei Bahnhof oder Abladeſtelle in Breslau. [1707] 
Forſten. 4 Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ Todesfall, oder wenn fie Pegate ſonſt nicht 
Scharfenort. u no beitellen und zu en Ma Bier wollten, deren leib⸗ Ein neues Haus 33 König's 38 
8 iche Kinder ſubſtituirt. 
[908] Bekanntmachung. Denjenigen, welchen es hier an Bekannt chaft! Dies wird den betreffenden Erbes-Interefien: | mit Gärtchen, in der Schweidnitzer Vorſtadt, 
C ö 


Wüſte⸗Waltersdorf, den 18, Auguſt 1858. iſt mit 3—4000 Thaler Anzahlung zu verkau⸗ AAlbrechtsſtraße Nr. 33, 
Der derten e eee 33 dicht neben der fol. Regierung. 33 
nn — i nn ac Preiſe der Cerealien sc. (Amtli 
ee e e Steinkohlen⸗Aſche Breslau, am 20. Auguſt Tea 
Das Rektorat der hieſigen evangeliſchen Stadt: |. \ = feine, mitte, und. Waare 
ſchule, welches ein baares Einkommen von ſiſt umſonſt zu haben in der Schöllerſchen e 
300 Tbl., fo. wie Dienſtwohnung und freies | Kammgarn ⸗Spinnerei, Fiſchergaſſe Nr. 7 a. Weizen, weißer 102— 109 85 50-54 Sgr. 


tern vorgeſchlagen. 


Konkurs⸗Eröffnung. - [967] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Erſte Abtheilung. 

Den 26. Auguſt 1858, Mittags 12 Uhr. 


und verſchiedenen Servitut⸗Berechtigten, bezie⸗ 
ingsweiſe Verpflichteten in königl. Domänen: 
aften, namentlich: 2 
n. im Kreiſe Trebnitz: 
die Ablöſung der Forſt⸗Berechtigungen von den 
Ruſtikal⸗Beſizungen zu Groß⸗Biadauſchke, 
b. im Kreiſe Wohlan: 


6 re 488 . Ueber den Nachlaß des am 17, Januar | =" ; 1 RT d —105 — 
2 1) die Ablöfung der 1 von 1857 hierſelbſt e Detllteiss und | Heisungs-Daterial gewährt, joll zum 1. De: „Haus⸗Verkauf. [1737] Fe gelber 1 5 3 25 
= der katholiſchen Pfarrei in Städtel Leubus, Kretſchmers Carl Georg Ochs iſt der ge⸗ zember Ri; neu beſetzt werden. Bewerber, In der NitolaisVorftadt ist ein nett einge⸗ Ge 5 „ 
2 2) die Ablöfung der Hutungs Gerechtſame der meine Konkurs im abgefürztn Verfahren er welche die Prüfung pro rectoratu abgelegt ba: richtetes Haus zu verkaufen. „ e 
Be." katholiſchen Schulſtelle in Rathau, . [öffnet worden. ben und womöglich im Beſize der vena con-] Das Nähere Neue⸗Kirchgaſſe Nr. 6 bei Hrn. nis 2 
2 ) die Ablöſung der dem fiskaliſchen Domi: 1. Zum einftweiligen Verwalter der Majje| Tonandi find, wollen ſich ſchriſtlch unter Dei: | Kaufmann Krötſch. Ans n 
I nium Rathau auf der dortigen Gemeinde- iſt der Rechts⸗ che Bouneß bier beſtellt. fügung ihrer Zeugniſſe bei uns melden Winterrübſen 125 119 11 4 


Hutung zuſtehenden Hutungs⸗Berechtigung, 


er 4) die Ablöſung der Hutungs-Derechtigung des | auf den 4. Sept. 1858, DOM. 11 Uhr 
Eh Mühlen ⸗Grundſtückes Hypotheken⸗Nr. 18 5 m At-Gericht®-SRath n Pit mit Bauer und andere Sorten ausländifher |95, u. 26. Aug. Abs. 10 U. Mg. 6 z 
p | ee fi Hypoth vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath] Ein Fräulein ſucht eine Stelle als Wirth Vogel, ſowie ein klein ahmer Affe ſind u. g. Abs. 10 U. Mg. 6U. Nchm. 2U. 


oͤltſch im Berat immer im 1. Stock in oder als Geſchä Na 9 5 0 „ e eee, eee. 
PfJJ%%// ᷣœ P 


werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter] des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu erfragen 
[1742] 


+ 134 + 110 + 164 


er Rechts | | Be „„ e RR 
Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem r 8. [965] 3 me u. ſprech. Papa eien | Rartorfel-Spiritus 8% Thlr. bez. u. G. 


7 Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation anberaumten Termine die Erklärungen über chuer. Anzeige Thaupunkt BR 

Ffentli d es wird allen; 8 iti sr 1 a 8 A 5 09 ＋ 9,5 10.2 

e dec Fd an u e yo Haben Verwaltels abgeben nung des befiniiven|” Are Frau in mitlern Jahren, gang amab: eee arte a u Win une de, pg. pet 

2 vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis zu II. Alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ dane Peg Ff den ee Dia Pfund 1 Sgr. 5 — a 1) Weter rien üb — llt PR. lit 
em a ſprü Konkursgläubi f * AR - ee a erw 

b 1 en 25. September 1858 ar 5 ee Aepunge eben Nähere bei der verw. Seidel, Schmiedebrüde Ohlauerſtraße 56 in der Brunnenhandlung. ! Wärme der Oder ＋ 162 
im Amtslokale der unterzeichneten Behörde (Al: 0 4 Nr. 47. [1726] 


— — —— — ig ſein oder nicht, mit ————— — — — 
dem dafür ve t t 
bie zun 22. Sept. 1858 einälihtic, |R EB Wietbiebaftstheeiber: Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


brechtsſtraße Nr. 32) anberaumten Termine zu 
melden, widrigen Falls ſie die Auseinander⸗ 


11 Uhr, vor dem Stadt » Gerichts = Rath 


ai ſetzung, ſelbſt im Falle einer Verletzung, gegen | bei ung ſchriftlich, oder zu Protokoll anzumel⸗ er dcn e cer , 
5 ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen Ein⸗ den, ug dene rden * fümm⸗ Wirtbſchaftsſchreiber erhält einen dauern: = nad Oberschl ag U. Morg. Perjonens( 2 Uhr. 0 6 U. 5M. Abds 
wendungen dagegen weiter gehört werden konnen. lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ I den und ſehr einträglichen Poſten. Ank. von züge 19 Uhr Ab. zuge 12 U. 10 M. ppelnſg ss, 
: ern. a PRTEE e ai en Bm un ia 
f Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und anf den 18. Okt 88, Vormittags —.— ) 


8 5. M. Mrg. 5 Uhr N N 
1 so) Posen. Stettin. { 3 M. Ma Tour l. Lissa n a b. 


2 Forſten. Költſch im Berathungs⸗Zimmer im Iften]| Ein Wirth afts⸗Volontair oder 
R v. Struenſee. = des Stadtgerichts⸗Gebäudes 117 Mm en uf Da ne e ren IW2OM. Ab. gef = | 
* 485] Nothwendi f. zu erſcheinen. e ern bei Sprottau gegen Zahlung einer, den . | ar? on onenzuge „57 
(eie den Outstehpen Roberg iste zu „Den eine Snmelbung (hriftih eine, Bat maden Jeg nach e e Beten ‚Ha . — | Borlin. Sänelsüge | 5% Uhr Dh, en Mg W 
Neumarkt gehörige, sub Nr. 2 des Hypotheken⸗ eine rift derſelben und ihrer Anlagen bei: werden. Hauptbedingung: abe uſt und Liebe 12 U. Mitt, 6 U. 30 

3 zu Makoſchau, Kreis „S., zufügen. £ * zur Landwirthſchaft. Das Nähere beim Wirth⸗ Abg. nach ( U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt, n. 30 Min Adends. 
dae Müblenbeiipung, eye 8746 Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm ſchaftsamte. [1427] anf von } Freiburg { 8 U. 20 Min. Morg., 3 U. 3 Min. Mitt., 9 U. 30 Min. Ab. 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner rderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns * Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Räthe 
Dr. Windmüller und Horſt zu Sachwal⸗ 


Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 
Voß ache nach Nei eben U. 20 M 12 U. 30 M. Ab. 
en 


haler zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 8 
Von Mei ach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 U. 30 M. Mitt, 7 u 


Bedingungen in unſerer Botenmeiſterei einzu⸗ 
ſehenden Taxe, joll 

am 4. Nov. 1858 von Vorm. 11 Uhr ab 
an unſerer Gerichtsſtelle nothwendig ſubdhaſtirt 


werden. 


! Avis. 1! 

‚Von einem zahlungsfähigen Kapitaliſten 
wird durch mich hierorts ein gut rentiren⸗ 
des Grundſtück anzukaufen geſucht. An⸗ 
jablung kann nach Verlangen geleiſtet 
w 


2 . 


— n 
Breslauer Börse vom 26. August 1858. Amtliche Notirungen. | 


Zu dieſem a die der Pu term vorgeſchl en. i 
enten bei Vermeidung der Präkfus orgeſchlagen. Auftr. u. „Kfm. R. Felsmann, Schl. Pfdb. Li 
fen dſenllh vorgeladen. 8 III. Men, welche von dem Gemeinſchuldner * e 57 1456] Gold und ausländisches — db — Ba 97% B. | Ludw.-Bexbach,|4 — 
öffen ge etwas an Geld : Papiergeld. dito 3 — Mecklenburger. 4 — 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus eld, Papieren oder andern Sachen D 94%B. Schl. Rentenb 2 \ g 
/ / / . |... |Posener dito. ..4 | dann, |NanssBrieger ‚4 | 654B, 
derung aus den Fal dap a de em 5 wandem den ang wird aalen o Nie⸗ veranlaßt diberſe ſchͤne Warm: Lo kor- 8 23 108% 6. Schl. Pr 051. 4 1017 . W ar 
Eu haben ich mit Äüuem Ainfpru ME geen, niehnehe von dem Beſhe der Gegen. und Kalchauspflauzen zu ver. Foln. Bank-Bill| | 89% G. | Ausländische Tonga | die Ser . 5 — 
en 8 au l ort 1858. ſtände hr von dem Beſitze der Gegen⸗ kaufen. Verzeichniſſe werden auf] Oesterr. Bankn. 100% B. Poln. Pfandbr. . .|4 88 7%. Oberschl. Lit. A. 139% B 
Königl. Srels.Gericht. Gifte Abheilung ons um 30. Sept. A888 einfälichlih . Ta da ee 101 , B. Piu. gene t |88%B. | die lie. 2 12945 
nig Kreis⸗ Gericht. dem Gerichte oder raße Nr. 86. 1 . St.- Anl. 4». Elin. Schatz-Obl. — i it. C. f | 
Bekanntmachung. [961] Anzeige zu machen, and Ales m ale Rehmann, Gärtner, | Pr.-Anleihe 1850 4101 2 B. | dito Anl, 1835 dito Pr.-Obl. 14 BE 
Die epangeliſche Lehrerſtelle zu Füritlih: ihrer etwanigen Rechte zur Kontursmaſſe abzu- Time eingeruhtete Schlofierwerfitatt fi] dne 18521 5 a 500 Kl. 4 — | dito dito |824] 78805. 
Nieften in der Herrſchaft Medzibor iſt vakant liefern. 5 wegen Ableben des Besitzers ſofort zu verpach⸗ dito 18544 101% B, dito à 200 Fl. dito dito 4 97 b. 
geworden. Das Einkommen derſelben beträgt) Pfandinhaber und andere mit denselben] ten. Das Nähere bei der verwitweten Schlof⸗ dito 188447198776. Kar. Präm.-Sch. Rheinische . . 5 
circa 150 Thlr. Oualiftzirte Bewerber, welche gleichberechtigte Gläubiger de; Gemeinſchuldners | jermeifter Feige in Trebnitz (1444) |Präm.-Anl. f. 4 84 7 C „ 40 Thlr. s Laael Oderberg. 4507 B. 
gleichzeitig der polniſchen Sprache mächtig ſind, baben von den in ihrem Beſitze befindlichen 2 St.-Schuld.-Sch.|3% 84% 6. |Krak.-Ob.-Oblig.4 | 80% B. dito Prior.-Obll4 je. 
wollen ſich, unter Einreichung ihrer Zeugniſſe Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. \ Verkauf. F nl Bresl. St.-Obl... 4 —  /Oester. Nat.-Anl.!5 | 817 6. dito dio 4% — 
bei der unterzeichneten Patronatsbehörde melden. Unmittelbar bei Myslowitz, an die Eiſenbahn | dito dito 4% — Vollgezahlte Eisenbabn-Aotien.| dito Stamm. 5 Sa 
Dels, den 21. Auguſt 1858. [1430] Ein Geſchäft. 8 ſind be U e ach n 3% 8881 Berlin-Hamburg 4 5 r 3 
1 8 » J = l 5 erkaufen, welche Eiſenſtei wie 1 andb. F i err 6. Schles. Bank 
* ee eig Oels ſche In einer 3 5 ca. Dan . angeſtellten Föͤrderungs⸗Verſuche nachgewieſenſ dito Kreditsch.( 4 90 6. en En | 986, | nu ank 854 B. 
gez. v. Keltſch. nern ift ein gut gebautes Paus, das ſich auf haben. Nähere Auskunft wird auf portofreie Schles. Pfandbr.) dito Prior-Obl 4 86%,8, jIeländische Eisenbähm-Aotien s 
_—___ 216500 Chr. verzinſt für 4500 Thlr. zu verkau⸗ ragen unter Ausſchluß der Smiihenhändler| & 100 Rthir. 3“ 87% B. |Köln-Mindener . 3% — und Quittungsbogen. | 
Vartenſtraße Nr. 29 B. iſt die Hälfte fen. Näheres durch die Erpebition. biefer Zei⸗] unter Adreſſe P. G. Myslowitz poste restante Schl. Pfdb. Lit. A 4“ 95% G. | Fr.-Wih.-Nordb./4 — Ahein-Nahebahnſa 2 
der dritten Etage zu vermiethen. (1732) tung unter M. M. 26 franco Breslau, ertheilt. Schl. Rust.-Pfdb. 4 95 ½ G. Glogau-Seganer. 4 — (Oppeln-Tarnow. 4 62B, 
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